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Der Bezug gilt als iortbestehend, w

Wut gilt et Neuen
-—— Jn Stuttgart sprach beim Schlußappell der

Auslandsorganisation der NSDAP Dr. Goebbels
—- Jn der Stadt der Reichsparteitage wurde

die ,,Große antibolfchewistische Ausftelluug Nürn-
berg 1937“, bie einen tiefen Einblick in die Zu-
sammenhänge von Bolschewismus und Iudentum
gibt, eröffnet.

... Das fowjetfpauifche U-Boot C 4, bas in
bem hafen Verdon bei Bordeaux beschädigt einlief,
hat den Angriff auf den englischen Zerstörer »Ha-
vock« unternommen.
— Auf dem Bahnhof Holzheim bei Neuß ver-

unglückte am Sonntag ein Pilge«:sonderzug. Der
Unfall forderte 14 Todesopfer. «

—- Jn der zweiten Hälfte September wird
Mussolini dem Führer auf desfen Einladung einen
Befuch in Deutschland abstatten.

Ein Ereignis von arostter politischer
Bedeutung.

Jn der zweiten Hälfte des September wird der
italienische Regierungschef Beuito Mussolini dem
Führer und Reichskanzler auf dessen Einladung
einen Besuch in Deutschland abstatten-. Es ist ein
Ereignis von einzigartiger. überragender Bedeu-
tung, daß sich der Schöpfer des faschistischen Ita-
liens und der Schöpfer des nationalfozialistischen
Deutschlands in dieser Weise persönlich begegnen.
Die Zusammenkunft soll und wird dazu dienen.
aufs neue die enge ideelle Verwandtschaft und
Verbandenheit der gewaltigen revolutionären Be-
wegungen zu bekunden, die in den beiden Ländern
zu einer Reugestaltung des gesamten völkischen

« und staatlichen Lebens geführt haben. Mit seinem
Führer weiß sich das ganze im Nationalsozialis-
mus geeinte deutsche Volk eins in der tiefempfnn-
denen 3reube, ben Duce des faschistischen Italiens
demnächst auf beutfchem Boden begrüßen zu
lönnen.

t

Der Duce wird dem Führer einen Besuch ab-
statten. Zwar ist von dirtter Seite her nichts
unt-erlassen worden, um diesen Besuch zu hinter-
treiben, aber Mufsolini hat sich allen Quertreibe-
reien zum Trotz nicht davon abhalten lafsen, feine
Reisepläne in die Wirklichkeit umzusetzen Er
kommt als der Mann zu uns, der jeder Allianz
gegen Deutschland von jeher abhold war und der
in derartigen Allianzen noch niemals eine Frie-
densgarantie sah. Allerdings konnte sich diefe
   

........

 

zeitig derselbe gekündigt wird.
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Einstellung in der Vergangenheit uns gegenüber
nicht fo, wie das heute der Fall ist, äußern; denn
das Deutschland der Nachkriegszeit befand sich in
voller Gärung. Marxistifche unb liberalistifche
Zersetzungserscheinungen rangen mit einem sich
langsam konzentrierenden Nationalismus unb hat-
ten die überwacht. Erst als der Nationaiismus
durch die nationalfozialistische Revolution zum
Siege geführt und eine neue politische Realität
wurde, kontite Deutschland als politischer Macht-
faktor für Italien in Betracht kommen. Die
Gleichheit der Formen des sJiationalfoöialismus
unb des Fafchismus, wenn auch nicht der Ideen,
ließ das neue Italien die nationalfozialistifche
Machtübernahme herzlichst begrüßen und als im

Montag, den ti. September 1937—
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—————— · Munssoiii wird den Führer bei
Juni 1934 ber Führer Mufsolini in Ve-
nedig befuchte, kam die Sympathie des ita-
lienischen Volkes temperamentvoll zum Ausdruck-

Gerade in der Seit, ba ber Botschewismus und
feine mehr oder weniger demokratischen Freunde
die Gefahr eines europäifchen Krieges mit allen
Mitteln heraufzubefchwören versuchen, stehen der
Führer und der Duce für eine Netiordnung Euro-
pas ein, die diese Gefahr endgültig beseitigen soll.
Ihr Werk ist das eines Staatsmunnes der sein
Bolk mit ganzem Herzen liebt, es ertüchtigt unb
den Frieden sichern will. Das deittsche Volk be-
grüßt aus vollem bergen ben Führer der befreun.
beten italienischen Nation, der wie Adolf bitter
bewies, daß nur Männer Geschichte machen.

 

Der römifche „Ievere“ veröffentlicht eine Son-
derkorrespondenz aus B erdon (bei Bordeaux),
in der erklärt wird, daß die Hafenbehörden von
Bordeaux erst am Freitag bekannt gegeben haben,
daß am Donnerstag das sowsetspanische UsBoot
„0: 4“ unter ber Jlagge der Butenria-Bolschewi-
sten im Hafen Berdon eingelausen ist. Der »Kom-
manbant“ habe erklärt, daß sein Boot v.on.oerschie--
denen Bomben getroffen worden und reparalur-
bedürftig seit "Berwunbete ober Kranke habe er
jedoch nicht an Bord. “wie ber Korrespondent be-.
tont, seien in Berdon Stimmen laut geworben,

Gründen die Ankunft des UsBootes verschwiegen
hätten, ba dieses den flberfall auf den
englischen Zerstörer »Havoek« aus-
geführt habe. wu-

Wie ein in San Sebastian aus Frankreich ein-
getroffener Spanier aus Gesprächen mit Be-
fatzungsangehörigen des roten U-Bootes ,,C 4«
entnommen hat, ist die schwere Bombenbefchädis
gung ber „(55 4“ nicht -— wie angegeben —- durch
eine Fliegerbombe, sondern durch ein-e Wasser-
bombe erfolgt. Die ,,C 4" war im Mittelmeer
stationiert. Im letzten rotspanifchen Hafen an ber
fpanifchen Nordküste, Gijon, lag in den letzt-en
Wochen kein U-Boot mehr, fo daß die ,,C 4” aus
dem Mittelmeer nach Bordeaux gefahren fein
muß. Sie hat sich offen-bar dorthin gewandt, um
sich zu tarnen, ba beim Anlauer ein-es Mittel-
meerhafens das Boot fofort‘ als Urheber des Tor-
pedoangriffes auf die ,,-f)avork« erkannt worden
wäre. Außerdem besitzen die rotspanifchen häfen
keine betrieibsfähigen Reparaturs und Dockanlagen
mehr. Es dürft-e also nun kein Z w e i f e l m e h r
idarüsber bestehen, daß das rotspanische UsBoot
,,C 4“ ben Torpedoangrisf auf den englischen Zer-
störer ,,.Havocl« unternommen hat unb dabei durch

Beiseite litten itiieiemiiiiiiten Mut-Aulis
Das rote UsBoot »C 4“ in französischem Hafen zur Rebaratur eingelanfen.

daß die französischen Behörden aus sehr klaren -

letzten Wochen rotspanische U-Boote an der Kan-

non-unen.

«tes, dessen Maschinenanlage übrigens intakt ist, 

Wasserbomben beschädigt worden ist, mit denen
die ,,.f)avock« bekanntlich den bolfchewiftischen An-
griff erwiderte.

Der bolschewistische U-Boot-,,Kommandant«
will weismachen, daß sein Boot, als es auf ber
höhe des has-eng von Gison an derj Oberfläch
kreuzte, von einem nationalfpantschen Flugzeug (l)
bombarbiert worden fei. Eine Bombe fei, so. er-
zählte er, dicht am Boot niedergegangen undhabe
bei ihrer Explofion den Schiffskörper beschädigt.
Doch habe das UsBoot die Fahrt in den franzö-
fifchen Hafen noch ausführen können.

Litan eindeiitig widerlegt.
Zu den Behauptungen des »Hommandanten«

des spanischen bolschewistischen UsBooteg „02 4“,
fein Boot sei auf der Höhe von Gijon von einem
nationalspanischen Flugzeug bombardiert worden,
wird von nationalfpanifd)er Seite folgendes er-
klärt: Nationalspanische Flugzeuge haben in den

tabrischen Küste nirgends mehr gesichtet und auch
keinen Angriff auf ein rotspanisches UiBoot unter.

Wenn ein solcher Angriff erfolgt und
geglücl’t wäre, fo hätte man ihn sofort bekannt
gegeben, Jm übrigen ist es durchaus möglich, mit
einem U-Boot in 48 Stunden ans der Gegend von
Valentin an die französische Westküste zu fahren.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht.
daß das UsBoot allen Anlaß hatte, keinen Mittel-
meerhafen aufzusuchem weil dann seine Urheber-
schaft an bem Angriff auf den Zerstörer «Havock«
sofort festzustellen gewesen wäre. So wurde der
Ausweg gewählt, an bie französifche Westküste zu
fahren und· die schweren Beschädigungen des Boo-

mit einem angeblichen nationalen Fliegerangrisf
zu begründen.
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Am Sonntag, ben 5. September, entgleifte um
8.15 llhr bei der Durchfahrt im Bahnhof Holzheim
bei Ueuß der vom katholischen Pfarramt Rom-
mileåskirchen bestellte Pilgersonderzug nach fie-
ve er. -

Der Zug bestand aus 17 Wagen mit rund 800
vilgern. Es entgleisten die Lokomotive und drei 
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Benito Mussolini.

Der italienische Staatschef, der Italien unter dem
Faschistenzeirhen einte und zu neuer Grüß-e empor-

führt-« iWeiioiinWageneWMz

Wagen. von benen zwei umstürzten und zertrüm-
‘mert wurden. Der Hilfsng von ärefelb unb der

; »««derätewagen von Neusz waren alsbald zur Stelle.
i; "ferner begaben fich die zuständigen Dezernenten

’ ‘er Reischsbahndirektion sofort nach (Eintreffen der
’iachricht an die Unfallstelle. Seit Sonntagnach

·-!iittag weilen ein Ministerialdirektor und zwei
Ministerialräte vom Reichsberkehrsministerum
ebenfalls an ber Unfallftelle, bie von Berlin aus
im Sonderflugzeug eingetroffen waren.

Kurz nach dem Unglück waren Arzte und son-
stige Hilfe, u. a. durch das Rote Qreuz aus Holz-
heim, bie Sanitätstolonne in holzhetw. bie Feuer- 

_ 14 Tote iei einem ask-staunen In Nat
Drei Wagen des Pilaerfonderzuges stürzten im Bahnltof putzt-eint um. -

schen Kulturtvoche zugefagi.v Er wird zu diesem 

wehren von Krefeld und Holzheim, alsbald zur
Stelle. Um 17.20»Uhr konnte der Betrieb auf ber
Ungäücksslrecke eingleisig wieder aufgenommen
wer en.

Leider wurden bei dem Unfall 11 Reisende und
der Zugführer getötet. 18 Personen wurden schwer
und eine Anzahl leichter verlegt. Von den Schwer-
verlegten finb zwei inzwischen gestorben. Von
den verlegten befinden sich fünf Schweroerleszte
im ftödtischen Krankenhaus zu Arefeld, drei
Schweroerleszte im Huszesusälosler in Muß unb
bie übrigen Verletzten im Hospital Holzheim. Die
Untersuchung ist eingeleitet. · · -

A
-

_ Der»französische Staatspräsident auf der Deut-
schen stulturwochn Ter Präsident der {Republik
Albert Lebt-un, hast fein Erscheinen auf der Deut-
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Unsere Reichsbarteitaae
Von Reichs-letter LD'I'. Wilhelm Fr i ck, Reichs-

unb preußischer Minister des Innern.

Geist, Führung nnd Organisation der NSDAP
waren vom ersten Tage des Bestehens der Partei
an, ebenso wie ihre Kundgebuugen und Partei-
tage-ben allen übrig-en Parteien gruudverschieden.
Nach dem Willen des Führers war die Partei von
Anfang an auf dem Fiishrerprinzip aufgebaut, ihre
Versamtnlimigen trugen den Charakter eindrucks-
voller Kuwdgebungen unb bie Parteitage mit
ihren Ausmärschen waren weithin sichtbare Gipfel-

Wäshrend sich die An-
hänger aller anderen Parteien auf ihren Partei-
kongresfen in endlosen Debatten zerzasukten, stand
hier eine von e i n e m Willen geführte unb erfüllte
Bewegung als entfchlosfene Einheit.

Das war der sinnfälligste Unterschied zwischen
den alten Parteien und der NSDAP: DieShstem-
parteien glichen Vereinen. Die NSTAP aber
war Kasmpfformotion Bewegung. Eine Bewegung
aber marschiert.

Schon der erste Parteitag der NSDAP, der
im Januar 1923 in München stattfand, trug das
Geprage der Bewegung. Die Ksolonnen der
Kamvsformationeu marschierten durch München;
fie marschierten trotz aller behördlichen Verbote
durch die Straßen mit den neuen Hakenkreuz-
fahnen bes c{s-iihrers, umbrauft von den Kampf-
lieidern der aufbrechenden revolutionären Be-
wegung zum Marsfelld Tas Schweigewicht der
Bewegung lag nicht mehr in den Saalkutisdgebun-
gen. Auf freie-tu Feld sprach in Sturm unb

‘ Schnee der Führer und weihte die erste Sstandarte.
Eine Bewegung setzte sich in Marsch. Der graut:
folbat unb ber politische Kämpfer fanden sich, allen
Anfesiudungen der Gegner zum Trotz. im Kampf
um ein nettes Deutschland Und ielbet »d» 9.
November konnte die Bewegung nicht vernichten.
Schon im Jahre 1926 sammelte der Füshrer in
Weimar seine kampferprosbten Scharen aufs neue
und zsu Nürnberg 1927 begann jene Reihe glanz-
voller politischer Ksitndgebsusnsgein die aller Welt
den Ausfstieg der Bewegung zeigten und von da ab
fur« immer mit der Stadt der Reichsparteitage
verbunden blieben. Nürnberg wurde zum Symbol
ber Bewegung, die Reichsparteitage zum glanz-
vollsten Höhepunkt der Partei, Nach der Macht-
ergreifung ist Nürnberg erst recht die Stadt ge-
worden, in der die Parteitage den mächtigften
Ausdruck der nationalfoziasliftischen Freiheitsbe-
wegimg bilden. -
»Die Stadt der Reichsparteitage, in der im

Mittel-alter mehr als einmal die Reichstage der
deutschen Kaiserzeit abgehalten wurden, ist« wieder
in" ben Mittelpunkt der Nation getreten. Der
Fuhrer hat« fie zur dauern-den Stätte der größten
nationalfozialisttsclien Kundgebungen des Jahres
erwählter-nd in feinem Geiste entstehen neben der
altehrwurdigenStadt, neben Nürnberg das das
Schatzkaiftlein des alten Reiches genannt wunde,
die neuen« unvergleichlich-en Groß-bauten des
Reichsparteitagsaeländes. Anlagen von einem
Umfang, einer Schönheit und Größe sind bereits
gefchaffen unb im Werden, wie sie an keiner
anderen Stelle des Reiches wiederzufinden finb.
Hier ragt in Stein tin-d Stahl die lebendig ge-
wordene Idee des Fiiihrers in die Jahrhunderte
unb wir-d zur Pilgerstätte der Nation. Hier trifft
das Dichterwort wiekaum irgend-wo au: Es ist
der Geist, der sich den Körper baut.

Aus Kampf und Bewegung ward Aufbau unb
Vollendung «-·Um.fafsend, wie nie im Leben der
Nation, erichutterte der Kampf um die Neu-ge-
ftaltimgdes Reiches das ganze deutsche Volk. In
seiner gigautisklzen Dyna-mik, hervorgeruer untd
gelenkt vom·Ful)rer,· löste er alle Kräfte der Revo-
utton unb bes. Wiederaufbaiues aus. Es gibit
kein Lebensgebiet des deutschen Volkes-, das von

· sen Jdee nicht er .ri e
völlgigi it-n9;geskt)gltert worden wäre. "Q ff n unb

g .ei parteitaige mit den Proklamationen
bes Fuhrers- den Aufmärfchen und Kund-gebun-
gen, bie bereits ihre Tradition erlangt haben, finb
ie außeren Hohepunkte des politischen Lebens

unserer Nation geworben. De r F üzh r e r gibt
ihnenRichtung und Gestalt unb weist
den Weg in die Zukunft.
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Reimiminisiec Br. bunten um» zu in Anrtaniniulstjn
Glanzboller Abschluß der Stuttgarter Taauna der Auslandsorganisation der MEDIUM

Mit einer überwältigenden Schlußkundgebung
au der Reichsminister D r. G o e b b e l s vor
20 000 im hof des Neuen Schlosses und auf dem
Sloßplatz in Stuttgart versammelten Auslands-
deutschen und schwäbischen Volksgenossen sprach,
erreichte bie fünfte Reichstagun der Auslandss
deutschen am Sonntagabend igren glanzvollen
Abschluß.

Nach Ansprachen von (Bauleiter Bohle, Reichs-
statthalter Murr und Oberbürgermeister Dr.
Strölin entbot Reichsminister Dr. Goebbels im
Namen des Führers, des Reiches und des Volkes
den Tausenden von Auslandsdeutschen, von denen
viele ihr Vaterland jetzt zum ersten-mal sahen,
den deutschen Gruß und verkündete die großen
Lehren, die Deutschland erfüllen, bie unser pislis
tisches, wirtschaftliches unb tultureltes Leben aus-
richten, die Lehren, die uns der Führer gelehrt
hat und nach denen wir leben und arbeiten. Der
Minister stellte fest, daß Deutschland nicht mehr
das von ehedem ist, daß es wie alle anderen
Völker ein vitales Recht darauf besitzt, sich die
Lebensgrundlagen zu sichern.

Unter immer wiederholter fiiirmischer Zustim-
mung führte der Minister u. a. aus: »Das ha
nichts mit bösem Willen zu tun, bas liegt weniger
an uns als an den anderen. Wenn die Welt von
1918 bis 1933 sich angewöhnt hatte, in Deutsch-
land nur den Vrügelknaben für ihre gegenfäß-
lichen Interessen zu sehen, so muß sie heute er-
rennen, daß dieser Zustand ni (‚mehr existiert-
daß heute in den Grenzen des eiches einande-
res Volk lebt, unb daß es nur zu naturlich ist,
daß der Geist dieses Volkes auch alle Deutschen
erfüllt, ob sie nun innerhalb oder jenseits unserer
Landesgrenzen leben und arbeiten.“

Dr. Goebbels befaßte sich in diesem Zusam-
menhang mit der unfreundlichen Stellungnahme

des deutschfeindlichen Teils der englischen Presse
zu der Stuttgarter Tagung und betonte, daß da,
wo die Partei stehe, auch Deutschland ftehe.- Er
wandte sich dann der immer wieder im Auslande
gestellten Frage zu, was denn die Partei unter
den Auslandsdeutschen solle. Siehabe die Aus-
abe, erklärt-e er, unter den Reicgsdeutschen im

Iluslande den gleichen deutschen edanken, die-
selbedeutsche Jdee wach unb lebendig zu erhalten.

Die Parteigenosgen im Auslande seien der Sauer-
teig unter-den eichsdeutschen in der Welt. Nach-
drücklich betonte der Minister, d a ß die s nichts
mit Spionage oder gar einem »Ex-
port des Nationalsozialismus ins

Auslan d« zu tun habe. Da der National-
sozialisums ein Volk stark mache, bestehe sur uns
keinerlei Veranlassung, ihn im Auslande zu ver-
breiten und andere Völker unsgegefnuber noch
stärker zu machen, als sie ohnedies sind.

Die Welt könne es nicht verstehen, was in die

Deutschen gefahren sein möge, die früher als Volk
der Dichter unb Denker, als Träumer und Phan-
tasten dahin lebten. Früher pflegte die Welt die
Deutschen, die einmal ihr Vaterland verließen, als
Kulturdünger zu benutzen. Damit war die deutsche
Seele und das deutsche Blut, das uns einmal ver-
lassen hatte, für immer der Nation verloren. „Das
ist nun anders gewor-den«, betonte .l)sr. Goebbels,
»denn heute steht im hintergrund ein starkes Volk·
heute hält die Heimat mit magnetifcher Kraft alle

Der Mann aus Riii
Roman von Axel Rudolph.
copyright Carl Duncter Verlag. Berlin
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»Liebste Frau v. Geierftanim, ietzt müssen Sie
mir doch noch einen Gefallen tun nnd mir sagen,
welche Zimmerwuimmer Herr Bruhn im Hotel hat.
Sie wissen es bestiin-mt!«

»Er hat Nr. 25. Aber warum wollen Sie das s
wissen, Frau Simich Was wollen Sie tun?“

Aber Frau SinithsLesfons vergißt ihve gute
Ohne der würdigen Dame AntwortErziehung.

zu eben. ist sie nach flüchtigeni Gruß davon.
rau b. Gejersbanim erhebt sich würdevoll,

ganz beleidigte Dame. Sie geht zum Schreibtifch
imd streicht mit einein dicken Strich den Namen
Mabel SmithsLessons aus der Lifte ihr-er Kun-
binnen. Zu dunklen Kreisen, wie diese exzentrische

Amerikanerin sie zu bevorzugen scheint, hat eine

Frau v. Gejerftainm keine Beziehungen.
Ü

. »Ich möchte ein anderes Zimmer haben," fegt
Frau Sniith-.Lefsons eine Stunde später an die
Empfangsschranke des Hotels. »Ist Nr. 24 oder
26 frei?”

Der Empfangscheif blättert in der Liste und
denkt sich still fein Teil. Frau SmithsLeffsons ist
zwar eine Dame, aber —- hm —-_ man hat schon
merkwürdigere Sachen erlebt hier im. großen
Hotelbetrieb, und daß sie ausgerechnet ein« Zim-
mer neben Deren Brit-hu haben will, gibt zu
denken. Aber Frau SimithsLessons ist ein guter
Gast, der seine Wochenrechnung pünktlich bezahlt,
und Herr Brirhn hat gestern abend schon mit.

geteilt, daß er heute erdreist-
»Nr. 24 ift frei, gnädige Frau," sagt ber

Empfangschef als Abschluß dieser überlegimgen.
. Es klingt zuvorkomniend

„tönt. Dann laffen Sie meine Sachen sogleich

dorthin bringen.«
Doris. Sausdiener und

 

Zimmermädchen
schleppen die Koffer und Kleider der Frau

deutschen Reichsbiirger auch im Auslande fest.
Dir. Goebibels wies in diesem Zusammenhang dar-
auf hin, daß darin kein verkappter Jmperialismus
liege, kein Streben, machtpolitifch bie Welt zu
unterjochen. »Wir wollen auf unsere Art gute
Deutsche sein, und wenn uns niemand daran hin-
bert, bann finb wir gern bereit, einen großen un«d
wertvollen Beitrag zum allgemeiiien Weltfrieden
beizusteuern.« (Lebhafter Bseifall.)

Mit scharfen Worten wandte sich Den Goeb-.
bels an diejenigen, die das Fehlen jeglicher Kritik
und der sogenannten Freiheit der Meinung glau-
ben feststellen zu müssen. Das deutsche Volk habe
heute eine einheitliche Meinung und wolle Arbeit
und nicht Kritik. Kritik habe es 14 Jahre über-
genug gehabt, dafür aber kein Brot. Nicht Kritik
habe in Deutschland not getan, als der National-
sozialismus die Verantwortung übernahm, fon=
bern etwas ganz anberes. Unter immer neuem
Beifall erklärte der Minister: »Not tat damals,
daß wir ein daniederliegendes Volk wieder aris-
richteten, daß wir ihm Arbeit und Brot gaben, daß
wir unsere Grenzen sich«erten. daß wir eine Armee

ł unb eine Luftwaffe aufbauten. Da unsere Gegner
im Auslande die Erfolge des naiionalsozialistischcn
Aufbaues nicht mehr bestreiten können, kritisieren
sie an den Methoden herum. Die Geschichte fragt
aber nicht nach den Methoden, mit denen wir sechs
Million-en Menschen wieder Arbeit gegeben haben.
Wir sind stolz darauf, diese Sorgen gemeistert zu
haben, und die Welt müßte das große Aufbaqu
in Deutschland anerkennen, wsnn sie gerecht wäre.
Wir wollen nichts von der Welt, wir wollen ihr
nicht einmal mehr zur Last fallen. Wir handeln
nach bem Sprichwort: „hilf Dir selbst, dann hilft
Dir Gottl«

Sie alle, bie in Stuttgart waren, würden den
Reichsangehörigen im Auslande erzählen, was
sie in Deutschland gesehen hätten. Die Welt aber
müsse enldich begreifen lernen, daß es in Deutsch-
land keine Gruppe und keine Organisation gibt,
mit der die Welt gegen Deutschland Politik machen
könne.

Neuer Beifall unterstrich die Worte des Mini-
sters, als er ausführte: »Im Innern wacht über

die Sicherheit des Staates unsere Bewegung, on
der Grenze wacht über »die Sicherheit des Reiches
Reiches unsere Armee. Wir Deutsche helfen uns
auf unsere eigene Art. Wir beneiden kein Volk
um seine innere Struktur, mischen uns auch nicht
in seine inneren Angelegenheiten Wir wünfchen
aber, daß auch die anderen Völker uns in Ruhe
laffen.“

»Zum Führer schaut dieses Volk in Dankbar-
teil auf. Zum Führer schaut Jhr alle auf in fernen
Ländern oder auf den weiten Wassern der Welt-
meere. Euch ist die Erkenntnis aufgegangen: Der
Führer isl Deutschland und Deutschland ist der
Führert (5stiiruiische Zustimmiingt) „3m Namen
des 3ührers“, fo schloß Dm. (Boebbels, „möchte ich
Euch. meine Volks-genossen aus aller Welt, den
lelzten Gruß entbieten. Tragl diesen Namen im
hegen, feib gläubige Söhne und Töchter Eures
Volkes und Eures Landes. Haltet als Angehörige
des Reiches fest zum Deutschtuni, der Mutter
Eures-Lebens und Eurer Art. Steht treu nnd un-
beirrt trotz aller Heize unb trotz aller Verlenm-
dungen zum Führer. zum Volk nnd zum Reich!“

Als Bekräftigung dieses Gelöbnifses der un-
beirrbaren Treue des Deutschtums diesseits und
jenseits der Grenzen des Reiches zu Führer und
Volk brauste wie ein Schwur das Siegheil auf den
Führer über den weiten Knndgebungsplatz.

Leibe verlieh Auslandsdeutschen
SA-Sboetabzeiitien.

Jm Rahmen der großen Kundgebungen der fünften
Reichstagung der Auslandsdeutschen iti Stuttgart sprach
am Sonnabend der Stabschef der SA Lutze über
Wesen, Ziel und Aufgabe im Dritten Reich, während
der Reichssportführer von Tschamnier und
Osten den aus-landsdeutschen Männern unb Frauen
das Wollen der nationalsozialistischen Staatsführung
auf dem Gebiet der körperlichen (Ertüchtigung bes Vol-
les darlegte. Ihre besondere Bedeutung erhielt die
Kundgebung durch die Tatsache, daß Stabschef Lutze
zum ersten Male auslandsdeutschen sBolitifchen Leitern
das SA-Sportabzeichen überreichen konnte Die ersten
zwölf Reichsdeutschen des Anstandes sind Politische
Leiter aus Italien, Chile und der Leitung der AO, die
jenseits der Grenzen die Bedingungen des SAsSport- abzeichens erfüllt wahben.
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Anweisung zu Ueberfällen

Wie der Pariser ,,"Jour« berichtet, hat der
Bolschewiftenausschuß bei seiner Flucht aus
Bilbao einen Teil seiner Archive zurücklasfen müs-
sen. Der nationale Generalstab konnte auf diese
Weise eine gewisse Anzahl von Dokumenten von
unschätzbarem Wert vorfinden. Der «.Jour« ver-
öffentlicht nun in Faksimile die Photographie
eines Telegramins des ,,Ehefs« der rotspanischen
Seestreitkräfte in den Eantabrischen Gewässern.
Das Telegramm hat folgenden Wortlaut:

Der Chef der Caniabrifchen Seestreitkräfte an
den Kriegskommissar, Santaiider. -—— An die U-
Boote C 2 unb C 5 ift der Befehl gegeben wor-
den, sich in der Nähe von Santona auf Beobach-

Mabel selber steht in dem Zimmer nnd zieht
langsam die Luft ein. Jhre weißen Zähne

i blitzen unter der etwas hochgezogenen Oberlippe.
Weht nicht ein ganz leiser, myftifcher Duft durch
die Ritzen der Verbsiiidiingstür zum Neben-
nimmer? Ein Duft von Abenteuer nnd Sen-
fation?

Mahel SmithiLeffons die in allen großen
Hotels der Schweiz, der Riniera unb ber großen
Verkehrszentren Europas zu Hause ist, probiert
o lange- die Schrank-, Schrei«btisch-. Badezintmcrs
unb KommodenfchlüfseL bis sie richtig einen
findet, der auch zu dem Allerweltsschloß der Ver-
biiidungstür paßt.

Peter Bruhn, der gerade dabei ist, feine
Wäsche nnd Krarivatten zufammenznlegen, sieht
plotilich zu feinem Erstaunen die Verbindnniasi
tür aufgehen unb einen zigenuerhaft interessanten
Franeiikopf im Tiirrahmen erscheinen.

. »O Verzeislnings Jrh glaubte, das Neben-
znnmer sei unbewalnit.« Die Dame lacht den
etwas verlegeiien Peter Brichn höflich an. „Sieben
Sie etwas dagegen, wenn ich die Tür eine Weile
aufs-affe? Jch möchte gern einmal ordentlich
durchluftem Die Luft hier in meinem Zimmer ist
einfach schandesrihaft l«

»Bitte fehr, gnäbige Fraul«

· Die Tiiir bleibt weit offen. Ein starker, anf-
reizensder Duft von Heliotrop dringt in Peter
Vruhns Zimmer. Er fühlt mehr als er sieht, wie
die Frau da nebenan unrhergesht und ihre Sachen
ordnet, mit dunkler Stimme dabei eine Melodie
fummenb. Seltsam aufreizend und erregend ist
das. Zwei Hotelzimmen selbst wenn sie dicht
nebeneinanderliegem sintd zwei verschlossene, ge-
trennte Welten. Aber eine offene Ztvischentür
schafft sofort ein-e Gemeinschaft, die Nerven und
Sinn-e erregt.

Jetzt verstummt die Melodie drüben. Peter
Brnihn kann nicht anders-. Er steht gerade Vor
dem Spiegel und hebt willen-los den Habt. Jni
Spiegel sieht er deutlich die Frau dort drüben. 

Sinith-Lesfons hinüber in das neue Appartenieiit.sEin häßlicher Gedanke trübt einen Augenblick

auf deutsche Kriegsschisfe
tungspoften zu hallen. In dem Fall, daß ein
Schiff oder eine Handelsftadt bombardiert werden
sollte, werden sie sofort die Torpedierung eines
sägt-schen Schiffes vornehmen. Bilbao, 1. Januar

Ein zweites Telegramm lautet: „Der Chef der
,Eantabrifchen Seeftreitkräfte an den Chef der
Wasserflugzeuge, Santanber: Sofort nach Erhalt
dieser Mitteilung müssen Sie fchnellstens die
größtmögliche Zahl von Apparaten vorbereiten.
Die Besalzung inufz in Malino bleiben und an;
Abzugsorder oder Instruktion-en warten die an
bem Telephon 1708 gegeben werden. Vjir haben
Jagdflugzeuge, bie zum Schutz des Fluges der 
Peter Brnhns unwillkürlich-e Freude an dein
ästhetischen Anblick der schlankem geschmeidigen
Figur, die durch die liocltershobeiien Arn-e noch be-
oniders betont wird. Eine Männerfägeriii, die
sogleich die Gelegenheit benutzt, um Hals und
Schultern dem zufälligen Nachbar lockend zur
Schau zu stellen.

Aber nein, ber Gedanke ist ungerecht. Die
Frau da drüben löst nur ein Perleiishalsbind von
ihrem Nacken. Peter Bisulni sieht deutlich, wie
sie es einen Augenblick in den durch das offene
Fenster hereindringenden Sonnenstrahlen blitzen
läßt nnd es dann achtlos in eine Schale auf dem
Toilettentifrh legt.

Jm nächsten Augenblick aber senkt er schuld-
beraubt wie ein ertappter Dieb bie Angen. Die
Dame drüben hat sich iählings nmgedreht, und
fekundenlang ruhen ihre Augen forschend auf
feinem Gesicht. Dann kommt fie mit ein paar
raschen Schritten auf bie Tür au:

»So, nun läßt sichs ertragen hier! Haben
Sie vielen Danf, mein Herr, und —- auf gute
Sliacbbarfcbaft!“

Mit einem bezaubernden Lächeln streckt sie
Peter Bruhn die Hand hin. Er fühlt einen
raschen, kräftigen Druck. Die Verbindungstiir
schließt fich. Aber feine wachen Sinne hören es
deutliche kein Schlüssel wird dort drüben herunt-
gedreht. Man braucht nur auf die Klinke zu
drücken, nnd die Tür öffnet sich, die ,,Verbin-
dung« ist wiederhergeftellt.

Sonderbart Peter Briihn griibelt, während
er langsam weiter feine Sachen packt, über die
fremde Dame nach. unb auf einmal muß er herz-
lich aiiflachen. Warum mir ist ihm das nicht alei-h
eingefallen? Die Dame dort drüben. das ist iii
dieselbe, auf bie Frau von Gejerftamm ihn neu-
lich unten in der Halle aufmerksam gemacht hat.
Die Ladn mit den achtmal hunderttausend Dollarl
Eine Klientin der edlen Donna v. Geierftamml 

Sie steht vor deni·Toi-lettseiitifrh und nestelt mit seitens der Deinen-weit ecsalren, daß sein Selbst-
beideu Händen an irgend etwas in ihrem Nacken. bewußtfein in diesem Pun te stark gestiegen ist.

Also deshalbl Peter· Bruhn hat in der letzten
Woche so viel snierlwiirdige Beweise von Interesse  

sllfafserslugzeuge geeignet nun. wahrscheinliche-« '
Ziel wird es sein, über Santoua zu fliegen, wobei
der deutsche Vanzertreu er bombardiert werden
neu-f3, wenn dies nötig s n sollte. Bilbao, 2. Ja-
nuar 1937.«’

Der „Sour“ schließt daran die Betrachtung
daß es der Wunsch der Bolschewiften von Va-
lencia war, den innerspanischen Konflikt in einen
europäischen Zusammenstoß umzuwandeln. Seit
dem Anfang des Winters habe Largo Eaballero
gewußt, daß die spanisclybolschewistische Sache
endgültig verloren sei. Jm (Einvernehmen mit
dem Vertreter Moskaus habe er seitdem nicht
aufgehört, Zwischenfälle zu provozieren. Die
Bombardierung oder die Torpedierung eines
deutschen Schiffes sei nach Ansicht der Bolsche-
wisten das beste Mittel gewesen, diesen allgemei-
nen Konflikt zu provozier"en, der ihnen allein die
Hoffnung auf einen,.Sieg geben könnte, sie seien
vor dieser grauenha ten Möglichkeit nicht zurqu-
geschreckt. Das in aksimile a· gedruckte zweite
Telegramm sei hierfür der handgreifliche Beweis.

 

Göring hilft dem Seemann.
Sofortmaßnahmen in bie Wege geleitet.

Der Beauftragte für den Vierjahresnlau,
Ministerpräsideut Göriug, empfing Freitag in
Berlin. wie bereits in feiner Stuttgarter {liebe
angetitnbigt, Vertreter aus allen Arbeitsgebieten
der Seefahrt. Der von Göring bereits in Stutt-
gart scltgelegte Grundsatz: »Ich kenne Eure
Sorgen, ich weiß, daß etwas geschehen muß, unb
deshalb wird etwas geschehen-« wurde in bie Tat
umgelegt. Der Ministerpräfidcnt erteilte bete
Auftrag, Sofortmaßnahmen in bie Wege zu leiten,
bie bem deutschen Seemanu das Los erleichtern
werben. .

Bei dieser Hilfsmaßnahme handelt es sich um
eine 20prozentige Lohucrhöhnug, die wegen der
besonders schwierigen Verhaltuifse in der deut-
schen Seeschiffahrt auch unter Wahrung des allge-
meinen Gruiids’atzes, den Stand der Löhne nicht zu
verändern. gerechtfertigt ift.

Maßgcbend bei dem Entschluß des Minister-
nräfidenten war die Auffassung, daß einem Be-
rufsftand geholfen werden müsse, der neben
seinem Schweren, opfervolleu Pflichten Repräsen- tant der Nation im Auslande sein foll. Es ift
bekannt, daß auch der Stellvertreter des Führers-,
Reichsminister Rudolf Heiz, mit der Ausland-s-
organlfation der NSDAP und der Reichs-arbeits-
minister ans diesen Gründen seit langem ihr be-
sonderes Interesse dem deutschen Seemann zu-
gewandt habeii. Es ist erfreulich, daß auch die
deutschen Streber, von fich aus zur Hilfe bereit
waren. So schuf die von nationalfozialistischer
Gruudhaltung getragene Auffassung der betet-
ligten Stellen schnell eine Einniütigkeit. wie sie
früher nie denkbar geweer wäre.

Wie Haniburgs Gaulciter stark Kauffmann
Preffevertretern erklärte, werde Minister-präst-
dent Göring im November zu einein mehrtägigen
Befuin in Hamburg erwartet.

5lsls00(s-Reichsniarkicsieiviini fiel nach Braun-
schweig und Brenien. In der Vormittagziehusnsg
des Sonnabend wurde bei der Prei.ißsisch-Ssüd-
deutschen Staatslvtterie ein Gewinn von 500000
Reichsmark auf die Losnunimer 5.214 008 gezogen.
Es handelt fich dabei um den giö«ten der nie-nen
Hauptgewinne die die sBreufn„chaSiübbeutfche
Staatslastterie in diesem Sommer erstmalig ein-
gefirhrt und die künftighin neben den anderen
Hauptgcwinnen ausgespielt werben. Das Los
wird in der erstenAbteilung in Achtelteilung in
einer braunsclzweigifcheii Lotterieeinnahsme, in der
zweiten Abteilung in Viertelteilung in einer  

und läßt sein Gepäck hinunterfchaffen.
der Versuchung nicht widerstehen, bevor er geht,
einmal ganz leise die Klinke niederzudrücken und
durch die Tür zu schauen.
eer.
noch über den ziemlich unordentlich umherliegen-
den Sachen, und in der Schale auf bem Toiletteus
tisch blinkt die Perlenkette

Breiner Lottereiniiahme gespielt.

«w

Er zweifelt keinen Augenblick daran, daß die
Dame dort drüben ihn Perföiilich mit ihrem Inter-
esse beehrt nnd auf eine nähere Bekanntschaft mit
dem Heimtskandidaten Peter Brit-hu reflektiert.
Nur fängt sie es viel raffinierter an als die ande-
rseit, die lange Briefe schreiben oder den „betei-
portier beftiirmen, sie bei Herrn Brnhn anzu-
melden.

Peter Brit-hu lächelt vergnügt bei dein Ge-
danken. Mag sie sich in dein Trauan wiegen, daß
durch die Zinnnernachbarschaft eine nähere Be-
kanntschaft sich von selbst ergeben wirdl Ju einer
Stunde wird das Zimmer leer fein. Etwas leiser
und behutsanier setzt er das Packen fort.
einiger Zeit hört er nebenan die Zimmertür
gehen. Die schöne Nachbarin scheint ausgegangen
zu ein.

Nach

Peter Briihn klingelt nach dem Haus-dienen
Er kann

Zimmer für. 24 ist
Nur der Hauch von Heliotropduft schwebt

.

Eine Zigarette im Mund, den Sommerübers
ziehet über den Arm geworfen, verläßt Peter
Brnhn in bester Stimmung das Hotel d’Angle-
terre, um mit der Linie 2 nach Valbn hinauszu-
fahren.
plötzlich eine Hand auf bie Schulter.

Drüben an der Haltestelle tippt ihm

»Gut, daß ich Sie noch erwischt habe. Herrl«
Das ist Mads Larsen. Bruhn nickt ihm

freundlich zu, »Na, haben Sie biellei t

etwas erfahren- Herr Seitenbaum?" ch schon
»Mehr, als Ihnen vielleicht angenehm fein

wirb, Herr. Aber das kann man hier auf der
kezitraßei nichetflasuczåiagen
tens ene k a arlsberger vor mir aben.
Jch sehe-Sie haben’s eilig.. Wollen wirbheutp
abend einen Treffpunkt berabreben?“

Ich muß dazu minde-

Fartsetzung folgt.



Dililililkii Wim.
Ehrenordnung der JtS-Slubenientmnpfhilfe.

Der Arbeitsausschuß für die Ehrenardnung der
Reichsstudentenführung trat zufammen, um über
seine grundfatzliche Regelung der Ehrenangelegen-
heiten des Altherrentums zu beraten. Die Ehren-
ordnung des Altherreiitunis wird sich grundsätz-
lich von der vom Reichsstudentenführer am 23.
Juni in heidelberg in Kraft gesetzten Ehren-
.ordnung des Deutschen Studententums nicht
unterscheiden {in ber Ehrenordnuna des Alt-
sherrentums werden lediglich gewisse estimmuns
gen getroffen werden die durch das Alter der
dieser Ehrenordnung Ängiehörenden bedingt find.
Den alten herren wird bei einem Zweikampf ge-
sftattet fein, den alten schweren Säbel zu fechten,
»auf den sie eingepault sind.

Die nationalfpanischc Jugend in Berlin. Die
114 in Deutschland weilenden Mitglieder der
nationalspanischen Jugendbewegung »Falange
.Espanola Tradianalista« trafen Freitag in Berlin
ein, wo sie bis zum 7. September weilen werben,
um dann zur Teilnahme am Reichsparteitag nach
Nürnberg weiterzufahren.

725 Jahre Thoniiisschiile in Leipzig. Leipzigs
älteste und berühmteste Schiele, die aus einer alten
Klosterfchule liervorgegaiigeiie Thomasschule wir-d
in diesem Sommer 725 Jahre alt. Mit einer
dreitägigen Fest-folge vom zl. bis 6. September foll
das Jiibiliiiini würdig begangen werden. Eine
Feftimostette des weltberühmten Thmaiierchiores in
der Thomasfirche wird die Feier eröffnen.

Der Bruder des Kaisers- von Japan besticht
Deutschland. Der Bruder des Kaisers von Japan,
Priiiz Chiilisisbii, wir-d Deutschland einen etwa ein-
wärhigen Besuch abstatten, Er trifft am 7. Sev-
toniber in ßriebricliä‘hafen ein unb begibt sich noch
am gleichen Tage mit dem Flugzeug nach Diisfels
darf, wo er am 8. September die Aiisstellung
,,S-i«hasfendes Volk« besichtigeii wird. Anschließeud
fliegt der japanische Prinz mich ‘Berlin. Hier
wird er am 9. September am (Ehrenmal einen
Kranz niederlegen und danach als Gast der Reich-s-
iuftwtiffe Guteser besuchen. Am 10. September
wird Prinz Ehichibu unter der Führung des
Reichssvortsiihrers von Tschanimer nnd Osten das
Reiatgssiiortfelid besichtigeu. Für d:n 11. Septem-
berist eine Fahrt nach Jena zur Besichtiguug der
gut-‚male ges-laut und aufschließend daran ein
Besuch in Bahreuth. Prinz Chiusi-bit trifft dann

. September früh in Nürnberg ein und be-
ii noch am gleichen Abend nach Hamburg

_ .. sen. Von dort aus wird er eine Reife
nach Amerika antreten.

Regelung des Eisenbahndurchgangsvertehrs nach
Osipreußen. Am 6. September beginnen in Warschau
die Verhandlungen l:wischen" der deutschen und pol-
nischen Regierung über die Regelung des Eisenbahn-
durchgangsvertehrs zwischen Ostpreußen und dem übri-
gen Deutschland durch Polen für das Jahr 1938.
W

AlibliliiübssZiiiiiliiiüliii
König Boris ehrt Göring. Generaloberft

Göring empfing am Freitag den Ehef der könig-
lich-buigariiiheii Luftwaffe Oberst tEinibefb ber
ihm im Aufträge des Königs Boris von But-
garieii ein in sBrillanten gefaßtes Ehrenflieger-
aozeichen der buigarischen Luftwaffe iiberbraeine.

Deutscher Tanz begeisterie in Doris. Jm
Theatre des Ehamds Elyses in Paris, in dem bis
zum 12. September die Veranstaltungen der Deut-
schen Kulturwoche stattfinden, spendete am Sonn-
abend eine festliche Gesellschaft den Darbietiingen
deutscher Tänzer und Tänzerinnen vor ausvers
kauftem haus sBeifall.

Milch und Brot in Paris wieder teurer. Der
Pariser Verband der Milchgenofsenschaften hat
eine Erhöhung des Milchpreifes für jeden Liter
um 20 Eentimes beschlossen. Die Erhöhung tritt
am 6. September in Kraft. Im Anschluß an die
Festsetzung des Getreidepreifes in Frankreich ist
der Brotpreis erneut hier-ausgesetzt worden. Ab 5.
September wird das Kilo Brot in Paris 2,60
Franken kosten.

Englische Arbeiterpartei für Aufrüstuug. Die
Labour Party setzt sich in einer Deiittsrhristfür
idas Aufriiftiingsprogramin Englands ein. Be-
merkenswert ist weiter-, daß in der Tendschricf der
Wunsch zum Ausdruck kommt, daß Deutf Jlaiid
nnd Japan wie-der in den Völkerbund zurück-
kehren. Ter deutschen Forderung einer jornialeii
Trennung der Vsölkerbunidssatzuii vom Versailler
Vertrag könne ohne Schwieria eit entsprochen
ioer-ben,
_ Todesurteile gegen führende Georgier. Der
sowjetrussische Prozeß gegen siithreude Persönlich-
fetten Georgiens ist nunmehr beendet worden.
Sieb-en Hauptangeiilagte wurden zum Tode durch
Erschiefzen verurteilt. Bier weitere erhielten Ge-
fängnis-strafen von acht bis zu zehn Jahren. Das
Urteil ist bereits vallftreckt worden.

Weibliche-r Spitzel in Warschaii erschaffen. {in einer
Warschaurr Hanptverkehrsstraße wurde eine Grau, bie
auf bem Balton ihrer Wohnung stand, durch einen
Schuß aus dein Fenster, einer gegenüberliegetiden
Wohnung getötet. Es wird vermutet, daß ein poli-
tisches Verbrechen vorliegt. Sn der Wohnung aus
der der Schuß fiel, tagte eine Geheimarganifatiszsa
Bier Mitglieder, die durch ihre Betätigung in der
illegalen nationaldeiiioiratischen Organisation bekannt
sind, wurden verhaftet. · » _

Filchiier wieder aus freiem Fuß Nach einer
über Hfinting in Peipiiig eingetroffeiieii Meldung
befindet sich der deutsche Forscher Wilhelm Filchs
ner, der bekanntlich in Chotan (Ehinefifch-Turkei
man) von örtlichen Behörden festgehalten wurde-
wieder auf freiem uf3. Filchner ist in Begleitung
einer Militäraibteisung, die ihm der Dungaiien-
Führer General Mo zu feinem Schutze zur Ver-

 

  

fügung gestellt hat, nach der Grenze von Britischs-l
Indien aufnehmen.

_
_
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Im Beisein zahlreicher führender Vertreter
der Partei, des Staates und der Wehrmacht fand
am Sonntagvariiiittag die (Eröffnung ber »großen
antibolschewiftischen Ausftellung Nürnberg 1937«
statt. Der Vertreter des italienischen Propa-
gaiidaininisters Alfieri, General Melchiori,
gab feiner Freude darüber Ausdruck, das faschi-
stische {Regime unb das italienische Jmperium
vertreten zu dürfen. »Ich betone vor allem.“
fuhr der Redner fort, »daß der Kampf gegen den
Kommunismus vom italienischen Faschisinus
weitergeführt wird bis zum endgültigen Sieg.“

Dann hielt Stabsleiter Fischer die Eröff-
nungsansprache, in der er u. a. aussührte: Das
Judentum hat sich immer deutlicher als der Trä-
ger des Bolschewismus entpuppt. Schon ein
flüchtiger Blick in die Verhältnisse in Sowjetruß-
lanb, auf bie jüdifche Durchsetzung der bolsche-
wistifchen Partei, sämtlicher Volkskommiffariate,
der Presse, des Rundfunis usw. zeige, wie richtig
diese Behauptung sei. Das ganze Bild lehre eine
Betrachtung des Personalapparats der Komintern
und ihrer Agenten, die in der ganzen Welt im
Auftrage Moskaus wühlen und hegen. So bil-
deten unsere Abwehrmaßnahnien gegen
das Judentuni eine Einheit mit unse-
rem Kampf gegen die bolschewistische
W e l t g e f a h r.

Der Bolschewismus sei eine ansteckende
Seuche, für die es keine Landesgrenzen gebe und
gegen die kein Volk immun fei. hier neutraler
Beobachter seinzii wollen, heiße so viel, wie dein
Wüten der Pest iintätig zuzuschauen. Man habe
sich zu entscheiden, ob man dieser Seuche mit
allen Mitteln zu Leibe rücken oder von ihr ver-
nichtet werden wolle. Der Redner wies darauf
hin, daß sich eine neue Front abzuzeichnen be-
ginne, eine Weltsront, deren Einheit in der Ent-
schlossenheit beruht, der bolfchewistifchen Gefahr
überall entgegenzutreten Der Idee, die heute in
dieser Front lebendig ist, dient auib diese Aus -
stelliing. Wir haben hier das ganze furcht-
bare Anklagematerial, das wir seit Jahr und Tag
gegen den Bolschewisnius vorbringen, zusammen-
gesaßt und in sichtbarer Form dem Beschauer vor
Augen geführt. Es bringt die Wahrheit über die
»paradiesischen« Zustände in Sowjetrußland und
zeigt in erschütternden Bildern das Los der vom
Bolfchewismus Verratenen. Sie entlarvt die
tausend Machenschaften der bolsichewistischen
Drahtzieher in allen Ländern, ihre _ geheime
Wühlarbeit, ihre hinterhältige Sehe: ihre offenen
Umstiirzvarbereitiiiigen und schließlich den bluti-
gen Rotniord, Brand und Terror. Sie zeigt, wie
ein Valt, das zu spät die Gefahr erkennt. der
rücksichtslosen Vernichtung anheimfällt. Und
schließlich enthüllt diese Ausstellung den Zusam-
menhang zwischen der bolschewistischen Seuche
und dem Judentum, auf den wir Nationalfozias
lichen unermüdlich hinweisen.

Die Piailamation des Führern
Abertragung Dienstag miiiag.

Am Dienstag, den 7. September. von 11 bis
etwa 13.30 Uhr, übertragen alle deutschen Senderi 

l ineinan- Zinn lilliliiiiiltililei Sabine. «
»Gener antibolfchewistifilie Ansitellnng Nürnberg 1937“ eröffnet.

die (Eröffnung deg Parteitangrejses mit der Ver-
lesung der Protlamaiion des Führers durch Gau-
leiter Wagner.

Fahnen fiir die deutsche Polizei.
Der Führer hat die Teilnahme größerer

Polizeifarinatianen an dem Reichsparteitag an-
geordnet iiiid wird zum erstenmal seit der Macht-
übernahnie persönlich der uniforniierten Polizei
eine Standorte und für ihre einzeln-en Standorte
Fahnen verleihen. Die Abardnungen der Ord-
nungspolizei aus allen deutschen Standorten neh-
men Freitag, dem 10. September, morgens, in
Stärke von ungefähr 3000 Mann, darunter sämt-
liche Träger des Blutordens und des goldenen
Parteiabzeichens unter Führung des Ehefs der
Ordnungspolizei, General der Polizei unt SS-
Obergruppenführer Daluege, auf ber Deutsch-
herriiwiese Aufstellung, wo der Führer, begleitet
vom Reichsführer SS und Chef der deutschen
Polizei, heinrich himniler, die Frant abfchreiten
und der Polizei 23 Stanbortfahnen übergeben
wird. Anschließend nimmt der Führer vor dem
Deutschen hof den Vorbeimarsch der Polizei-
forniatianen ab und wird am Sonntag, dem 12.
September, im Luitpoldhain beim Aufmarschder
Polizeiformatianen die Polizeistandarte weihen.

3k

Anläßlich des Reichsparteitages ist der L uft-
r a um über dem Stadtgebiet und der Umgebung
von Nürnberg vom 5. bis einschl. 14. September
für alle Luftfahrzeuge g e s pe r r t. Zuwider-
handlungen sind strafbar.

Gäste des Führers-.
Die Vertreter der ausländischen Mächte

in Nürnberg.

Der Führer hat auch in diesem Jahre die-Eher
der ausländischen Missiouen in Berlin als seine
persönlichen Gäste zur Teilnahme am Reichs-
parteitag in Nürnberg eingeladen. Ihr Er-
scheinen während des Reichsbarteitages haben
zugesagt:

Die Botschafter von Frankreich, der
Türkei. von Polen, Japan, Italien, Chile, China,
Brafilieii, Argentiuien, Grofibritanniew Spanien;
bie Gesandten von Däiieinark, Aegypten,
Rumänien, der Schweiz. von Osterreich. Grie-
chenland, des irifchen Freistaates. von Fiiiuland,
mortugal. Evluuibiem llruguay, Haiti. Kultu-
Jtrah Lettland, Stam, Jiiaoslaivien,. Ungarn,
Belgien, Nicaragua, der Dominikanischsen Neun-
blik, von Venezuela, Estland, Bolivien, SIianaina,
Schweden, der Niederlande, von Bulgarien, Gua-
ieniala und Mexiko sowie die Geschäfts-
träger ber Vereinigten Staaten von Amerika,
von Litaii-en, Afganistan, der Tscheihoslowakei. von
man, ber Uniou von Südafrika und Liixeiiibiirg.

Den Diplomaten werben zwei Schlafwagen:
Soiiderzüge zur Verfügung gestellt, die sie am
tiJiontag, dem 6. von Berlin nach Nürnberg
führen werden. Während der Anwesenheit in
Nürnberg sind verschiedene Ausflüge vorgesehen.
U. a. wird ein Tagesausflug nach dem Schwarz-
wald stattfinden. Der Sonderng trifft am Diens-
tag, dem 14. September. wieder in Berlin ein.

 

Niittile Bin lii Stettin iiiiiiiiit
Wenig Hoffnung auf Verwirklichung des Variationen

Der englische, französifche und amerikanische
Generalionful forderten im Namen der Kom-
inandanten der verschiedenen Geichwader, die sich
zur Zeit vor Schanghai befinben, vom Chef des
dritten japanischen Geschivaders, daß er die am
huangpu in der Nähe des japanischen General-
tonfulats liegenden Schiffe obtomniandiere.
Zwischen ihnen und dem japanischen Generation-
siilat am Ufer des Hiiangpu soll ein Zwischen-
raum von mindestens 1500 Metern geschaffen
werben, Zu gleicher Zeit forderten die General-
konsuln vom Oberbürgermeister Graß-Schsang-
hais die Zurückziehung der chinesischen Truppen
im Raume von Putung. Zwischen dem Flußufer
und den chinesischen Truppen soll ein neutraler
Gürtel von einem Kilometer Breite geschaffen
werden.

Die Forderung erfolgte mit Rücksicht auf die
zahlreichen Opfer unter der Zivilbevölkeiung die
das heftige Artilleriegefecht am Freitag zwischen
den chinesischen Batterien in Putuiig tin-i d:n vor
dein japanischen Generalkansuiat liegenden japa-
nischen Kriegsschiffen in der internationalen Nie-
derlassung unb in ber französischen Niederlassung
gefordert hatte.

Der Vorschlag einer neutralen Zone wird vom
japanischen Marinetomnianda aufmerksam ge-
prüft. Die chinesifche Regierung is ebenfalls be-
reit, den Vorschlag der ausländxschen Konsuln zu
erwägen, vorausgesetzt, daß die drei Mächte fol-
gende Bedingungen garantieren: 1. daß die japa-
nischen S iffe, wie verlangt, zuriickverlegt wer-
den, 2. ba bie Japaner die chinefi chen Truppen
während der Zurückziehung n befchießen,
3. daß die Japaner keine Truppen in dem ge-
räumten s.Butung-(Bebiet lanben. Jn Schanghai
hegt man allerdings wenig hassnung auf Ver-
wirklichung des Varschlages.

O

Die japanische überwacheng der chinesischen
Schiffahrt ist auf die ganze chineüsche Küste aus« i
gedehnt worden,  Mille-den gen vor. — — i

Paaiilian von den Stationen: genommen
Nach drei aufeinanderfolgenden Angriffen ist

es den Japanern am Sonntag gelungen, die
Stadt Paoschan einzunehmen. Die bereits am
2. September übermittelte Aufforderung zur
Übergabe der Stadt war von den chinesischen
Triippen abgelehnt worden, die noch zwei Tage
lang erbittert Widerstand leisteten und sich dann
nach Süden zurückzogen.

Zwei japaiiifche Kriegsschiffe beschaffen am
Sonnabend die etwa 130 Kilometer östlich von
Hongkong gelegenen chinesischen Küstenstädte
honmen und Makung Auch zwei japanische
Bombenfliigzeuge griffen in den Kampf ein. Eine
von den Kriegsschiffen ausgesetzte Laiidungsab-
teiluiig mußte sich angeblich nach kurzer Zeit rvie= —-

der einschifer. Die japanischen Kriegsschiffe ver-
senkten ferner ein Fischerfahrzeug.

Eine kaiserliche Erklärung.
Der japanische Reichstag zusammengetreten

In Anwesenheit des Kaisers von Japan wurde
Sonnabend die Arbseitstagung des Reichstages
feierlich eröffnet. Es wurde eine Adresse des Kai-
sers an die beiden häuser des Reichstages ver-
lesen, in der das Bedauern über den Konflikt mit
China ausgesprochen wird. Der Kaiser erwarte,
fo heißt es dann in der Erklärung, die Gefchlassen-
heit des Neichstages zur Durchführung der japa-
nischen Aufgaben in Ostasien und erfuche den
Reichstag, das von der Regierung vorgelegte
Sonberbubget unb bie Gefetzentwürfe anzu-
nehmen.

Der neue Sitzungsabschnitt des japanischen
Reichstag” wurde mit einer großen Rede des Mi-
nisterpriisidenten Fürst Ronoe eröffnet. Der 3i-
nanzminister legte-dem Reichstag die Sanderh.aiis.
halte fiir Heer nnd Mariae in Höhe von 2.064  

Allkklli liiit iiiiik w“.

Autabnlin Bavrentli—tliiirnberg.
Strecke Ha·lle—-Niirnberg im Verkehr. _

Der Reichsaiitobahnatbsfchnitt Bayreubh-—Nürn-
berg, mit dem die Aiitobaihn Halle-—N-iirnsberg in
ihrer ganzen Länge fertiggestellt ist, wiiride am-
Sonnaibendmittag durch den Geiieraslinspektior für
das deutsche Straßenwefen, 'D'r. Todt, feierlich
dem Verkehr übergeben. Die Teilnehmer am 5.
Reichsparteitag der NSDAP werden damit zum
erstenmal auf der Reich-sautobasl in bis in die Stadt
der Reichsparteitage hineinfahren können. Jn-
feiner Anfprache hob Il)«r. Todt, der an diese-m
Tage feinen 46. Geburtstag beging, hervor, daß
es nur dank der aiifopferuden Arbeit der Männer,
die an den Straßen des Führers am Werke find.
gelungen ist, trotz der Unbill der Witterunng und
der verschiedenen Schwierigkeiten, diese Strecke
noch pünktlich zum Reichsparteitag dem Verkehr
übergeben zu können. Allen Beteiligten an bem
großen Werk übermittelte er den Dank uns-i- die
Anerkennung des Führers.

Zwei Mardiaten.
· Arn Mittwoch gegen 6 Uhr 80 früh wurde auf

einer Wiese etiva«150 Meter von der Sitaatsstraße
zwischen Geriiiering und Piichheiiii, wie das
Münchener Polizeipräsisdiusm mitteilt, die Leiclfe
einer Jungen Frau aufgefunden. Sie war fast
vollig entfleibet. Am Hinterkopf befaird sich eine
Verletzung und der Hals wies Wiirgefpuren auf.
Es liegt zweifellos Lii«ftsni-ord vor. Neben der
Zeichelag Pein uiibeschäidigtes Damenfahrrad Die
Inote istfeitgestellt als eine Schneiderin aus Poch-«
beim, die tin München in Arbeit stand und täglich
in ihre Wohnung nach Puchheim zurückkehrte.
Das Verbrechen ist vermutlich in den Abend-
stunsden des 31. August verübt worden.

Eine grauen-hatte Miorsdtat wurde am Dienstag
nachmittag in Kall in der Eisel verübt. Nachdem
zwischen dem 54 Jahre alten Wilhelm Bretter und-dpk»39 Jahre alten Frau Heime Woaeikwevek seit
einigen Tagen schwerer Streit bestand, da die
Frau ein mit Bretter bestehendes Verhältnis lösen-wollte, drang dies-er gewaltsam in die Wohnung
seiner Geliebten ein. Es kam zwischen beiden am
einem schweren Kampf, in dessen Verlauf Breuerldie Frau durch einen Schuß in die Schläfe tötete.
Uninittebbar nach derJTat brachte sich der Mörder
äu feiner Wohnung einen tödlichen Kopfschnß bei.‚wie ermordete Frau ist Mutter von zwölf Kin-
dern, deren alteftes 17 Jahre nnd deren jiiiigftes
acht Wochen alt ist. Die NSV hat sofort die Für-sorge fiur die Kinder übernommen.

Neuartiges Musteltraft-Fluazeua.
Der Jtalieiier»E-milio Caseo hat mit einem

neuartigen Segesflugzeug vom Typ B-offi-Bo-
nomi, das mit zwei durch Fahrrasdantrietb beweg-ten Luftichrauben ausgerüstet ist, in Vizzola amNessin bemerkenswerte Fsliigergesbnifse erzielt. Beieinem erften »Prolieflng konnte die Maschine inthe Meter Hohe eine Strecke von 342 Mietern in3345 Sekuiiiden zurücklegen Bei-m nächsten Flugerreichte das Flugzeug eine Höhe von 10 Meternund legte »in 1 Minute 143/5 Sekunden eine Streckevon 862 Metern zurück. Vittorio Biononii wirdflach nach Bornahnie einiger Verbesserungen unbweiteren Probeflugen nach Deutschland begeben-
{im bort fein Flugzeug vorzufiishren Bekanntlichlang) EianuCcl) itzeDsekukjskchatnsd bereits bei Versuchen

m» uerasli « .'
folge erzielt word-en. f Eigaeug bmchtllche Er«

  

Sinnen dein Tode entrannen.Geaen Ende des er ten « «Linnftfliigmeifterschaften ifii ClFiIenlkisnddpdie asmorilikazlitiisigietkuFittniispin dem trulieren aincritanifcheu Meister Leo Mike-;i vvorsorer gefordert hatten. stürzte auch der beutfrbeKunst lie .s . . , »
zu iseileüxii. Umf Hamnbum Abs "bne sich jedoch irliwcr

Gra Haneiibiira hatte sich di « -.. , ‚ _ lud »in eHfilckuHåtiikkclttcfidtiseanutrillentschienen-« noch nie 2535923} Cis-Fig
- , « ‚ ‘ gewonnen. Zwei su « «pensioniert. sei.-Register sitt EINI- Michiiisidssdsiii« .‘f » i ang. a s e .-

Lssszzgfjttktletfåtsdx Zgäctliwizas ,ILE’ockert-verdeii feriues Igcichcek
. « " e I er ils Fluaze isunb beim Aufsteian eine cicktnn .- US vbrwr

.- .. « a berührte« er ftur t nivuioe hundert Meter weit nefcblei't » 0;. ze ui i
vollständig in Trümmer gin D f-« 8531.0 El »das filltaaena
wandelte sich in ernriifene Satille avi “i‘m" ber Menge
sofort allgcstfufnkte Deutschlandudda s He Zufclåsiler dir-J
ein Wunder kam Graf ‚tätige-um . “Würfen. ie durch
lcbltnaen bavon Er am b ibid mit uuraertiigeiiVep
kurz Darauf erklärte daf: e‘ iaeiftert‘ ngfciert, nlo er

-- . » . - Lr sein « -nächsten Tage wiederholen wolle. e linriubinngcn m

Wollenliriiiiie über Tfingtaiu
Seit einer Reihe von Tagen e en ununter-

brach-en Regengusse von unvorsiellgalier heftigteit
über die n‘ahere unb weitere Umgebung der StadtTsingtau nieder. Die Regengüsse bedingten auch
eine Verlangsamung der Operationen der japa-
nischen Abteilungen im Abschnitt von Tsingtciu.
Zins allen Teilen der Provinz treffen Hochwas er-
meldungeon ein. An verschiedenen Stellen sind
bereits die Damme geborften. Südwestlich von
Tientsin ist das flache Land auf weiten Strecken
überschwemmt Die wichtige Straße Tientsin--
Youshan steht unter Wasser. Auch die Eisenbahn-
{Diäten Tientsin—Pukau droht überschwemmt zu

r en.

— Drei Tote. sechs Schwerverlehte auf bren-
nender „bucht. Wie aus Sau Pedra gemeldet
wird, ereignete" sich dort an der talifornischen
Küste» in der Nahe von Lang Beach ein schweres
Unglück. Jnfolge der Explosion eines Benzins
mators brach an Bord einer Jacht ein Brand
aus, der mit rasender Schnelligkeit um sich griff.
Drei an Bord befindliche Kinder kamen in den
Flammenn um, während sechs Erwachsene mit
lebensgefahrlichen Brandwunden geborgen wer-

  

den rannten.
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4. Friesen-Bergturnseft ein voller Erfolg.
Breitkopstlatz nnd Deutscher-Hirschderg Sieger im Seitislampf. — Arbeits-

dienstabteiinng Silberberg gewinnt den Iriesenslbiannsehafistampf.
Von Jahr zu Jahr hat sich die Anteilnahme der

lchlsilschen Turner und Sportler an bem Schlesischen
Wergsest das einmal das Volksfest aller Reichsbund-
(Sportler. in Schlesien werden soll, gesteigert. über
11000 Teilnehmer zählte das 4. Friesen-Bergturnfest in
Silberberg, das an historischer Stätte zum 4. Male im
Zeichen der Fahne Adolf hitlers als gauoffene Ver-
anstaltung am Sonnabend unb Sonntag durchgeführt
wurbe. Tage der Kameradschaft nnd des völkischen
«Erlebens waren auch diesmal in erster Linie die Fest-
‘tage von Silberberg, bei denen Feierstunden nnd Kund-
-gebungen der Kameradschaft die großen Wettkämpfe
Edes Sonntags umrahmten.

Don fafl 100 Vereinen aus dem ganzen Gangebiei
kamen gegen 1100 Aktive,

begleitet von einigen Tausenden ihrer Tiirnkameraden,
nach Silberberg. Bon 120 Kampfrichtern betreut, tra-
sten zu den Mehr- nnd Mannschaftskänipfen am Sonn-
'ag 35 Riegen mit je 30 Wettkämpfern und Wett-
krämpferinnen auf den Kampsstätten über der Paßhähe
der Felscnfestung an. Dazu kamen· die Meldungen
von über 80 Mannfchaften aller Klassen für die Mann-
zschaftsmehrkämpfe den Frieseninannschaftskanin und
Die Staffeln.

Silberberg bereitete ben Teilnehmern des 4. Frie-
sen-Bergturnfestes in seinen Mauern wieder, wie
immer, einen überaus herzlichen unb begeifterten Emp-
fang. Das Friesen-BergtUrnfest wurde am Sonn-
abenbnachmittag mit dem 2. Friesenturntag im hotel
„Bring von Preußen eingeleitet. Bereinsführer Franz
Arthur Barlsch-Langenbielau, der sich um die Durch-
führung unb Tradition dieses schlesischen Bergturn-
festes hohe Verdienste erworben hat, gab den Mit-
sgliedern des Vereins Friesen-Bergturnfest E. B. einen
eingehenden Bericht über den Verlauf und die Erfah-
rungen des letzten Bergtiirnfestes unb bie Borbereitun=
gen für das 4. FrieseiisBergturnfest

. Nach der Kranzniederlegung an den beiden Denk-
mälern der Gefallenen in Silberberg erfolgte am Sonn-
abendabend der Abmarsch der Festteilnehmer zur

Weihestiinde im Fort hahensteim

Unter Vorantritt des Musikzuges unb einer Ehre-i-
aborbnung des Arbeitsdienstes zogen, begleitet von
Fackelträgern, hunderte schlesischer Turner und Tur-
nerinnen von der Stadt aus durch den Wald die Berg-
straße hinauf zur Friedrichsfeste zu ihrer traditionellen
Weihestunde an historischer Stätte, einer abenblichen
Weihestunde,. die stets zu den stärksten Eindrücken und
Erlebnissen dieses Bergsestes gehören wirb. Die er-
ebenbe Weihestunde stand unter dem Gedanken »Sel-

tum unb ßelbenehrung“. Nach Musikklängen, Lie-
dern unb einem heldengedenkspruch sprach Gaudietwart
Schotszreslau von heldentum unb heldenehrung die
‚im Reich Adolf hitlers wieder hervorragendste Tugen-
den jedes deutschen Mannes geworden sind.

Beim Kameradschaftsabend in der überfüllten Don-
.-fon-Gaststätte entbot Vereinsführer Bausch-Langen-

- bielau allen Gästen sowie allen schlesischen Turnkame-
.raben unb skameradinnen feinen herzlichsten Willkom-
mensgruß. Turnkamerad Wiesner vom ATV Breslau
übernahm dann die Leitung dieses von fröhlichstem
Turnergeist getragenen Kameradschaftsabends. Kurz
nach 23 Uhr erfolgte mit Fackeln wieder der Abmarsch
von den Bergen nach der- Stabt.

Der Tag der Wettkämpfe.

Jn der Nacht setzte stärkerer Regen ein und ein
frischer, kiihler Morgen leitete den großen Wettkampf-
tag am Sonntag ein, als über 1000 Turner und Tur-
nerinnen auf bem Festplatz an der Paßhöhe zur Mor-
genfeier und Flaggenehrung angetreten waren. Pünkt-
lich um 10 Uhr begannen 35 Riegen der Männer unb

 
 Frauen, Jugendturner und sturnerinnen mit den tra-

spitionellen Wettkämpfen des Bergturnfestes. Jung unb

alt ging wieder mit großer Begeisterung in die Kämpfe
um bie Punkte und den Sieg in den verschiedenen
Mehr- und Mannsehaftskämpfcn, den leichtathletischen
unb turnerifchen übungen. -

Als die Wettkämpfe auf allen Kampfstätten ihren
höhepunkt erreichten, klärte das Wetter wieder auf,
unb bei Sonnenschein erfolgte am frühen Nachmittag
der Festmarsch vom Rathaus zum Festplatz, wo nach
der Begrüßung durch Vereinsführer Bartsch unb den
Bürgermeister von Silberberg der Nachmittag volks-
tümliches Leben und Treiben mit Vorführungen der
Arbeitsdienstabteilung Silberberg, den Tänzen der
Turneriiinen unb den Staffelkämpfen brachte. Jm
Faustballspiel siegte der TV Striegan mit 26:25
(16:15) knapp über den Turnclub Jahn Breslau. Gro-
ßen Beifall fand auch wieder das Tiirnen der Gau-
riege am Barren, an dem n. a. Gatte-Brieg, Deutscher- n
hirschberg G r a n d e - S t r i e g a u, Ring-Kreuzburg
und Miniietz-Breslau teilnahmen. Gauführer Brügge-
mann hielt dann aus dem Festplatz, auf-dem Tausende
Von Zuschauern den Kämpfen des Nachmittags bei- 39 B
gewohnt hatten, die Siegerehrung und den feierlichen
Ausklang .

Ergebnisse:
Dreikampf männLJugend 1919—22: 1. Dborkßanaen:

bielau 68 P» 2. Pelz-Langeiibielau 64 P» 3. Kirsch-Leob-  

ort- Runds-
schiiii 61 P» 4. Neumanu-Habelschwerdt und Boselmann-
Zobteu 60 P.

Dreitampf weibl. Jugend 1920-21: 1. E. Reiniekes
ATV Lieguitztsö P., d. WenzelsStriegau 57 B.

Vierkampf für Frauen Klasse 1: 1. . Lauer-Gl.igau
79 P» 3. Tarsy-Konigszelt 70 .

Bierkampf für Frauen Klasse 2: . Hehmisch-ATB
Gluin 74 P» 4. ziiinze-Petersioalrau 67 P.

Sechskamps für Frauen. Klasse 1: 1. A. Lariseh-ATB
Gleiivitz 105 P» 2. L. Schutak-Peterswaldau 103 P.

. Bierkampf für Männer, Klasse 1: 1._ MatuschchV
Borwarts (Sie witz 68 P» 2. Menael=3ie1chenbach‚ Doti-
Tscbft. Langenbielaii se ös« P., 3. SturinsLaiigeuliielau
61 P.. 4. Waiineek-Laiigenbielaii. Becher-Petersiualdau 1e
60 P. Klasse 2: 1. Duanhmßirfchberg 67 P» 2. Curio-Frei-
bur 64 P» . « e l-MTV Schipeidnltz 57 P.
Waffe 3 (1891—1806): 1. Widera-ATV Breslau 20 P»
3. Bobbfnetchenbacb 03 P. silassc 4 (1890 unb frnber):
1. HildebrandtMSTV Breslan 73 P» 4. Fritsche-
Schweidnitz 65 P

Sechstauin siir Männer, Klasse 1: 1. W. Vreitkopss
MTV Glatz 105 P» 6. Strande-Striegan 94 P.

Uliannschastskämpfc männl. Jugend: 1. Langenbie-
lauer Turnerschast 9 P. (1,2, 6), 5. MTV Schw eid-
n isk 35 . _
i Iianuschaftsdreikamps. weibl. Jugend: 1. ATV Lieg-

åbiannschastsvierkampf Männer, Klasse 1: 1. Langen-
bielauer Turncrschaft 9 IT. (2. 3. .1). 2. Turnerbuiid Rei-
chenbach 16 P. (2, ö, 9 . _ »

Friesen - Mannfcha tsfarnpf: 1. Arbeitsdienstabicilung
114/2 Silberberg I .53 P.. 3. Irirlnerfcbaft Laugciibielau
‘ s

F
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Staffeln: 4x75 m, Männer 1: l. Langenbielauer Tur-
nerfchaft 37.9; 2. Langenbielauer »Turneiichaft II 38.4.
Männer 2: 1. MTB Bnehau 44. Mannl. 11genb: 1. Tur-
uerschast Langenbielan 38. Brauen: 1. « ab. Peterswal-
dau 44,6, 2. Tb. Reichenbach 46. Wetbl.Jugend: 1. MTB
Oppcln 43.

 

Erste Kreiskiafse mit guten Torfchuzen.
Ueberlegene Siege des Schweidnitier Fußballdereins, des SV Silesia Freiburg

und des Verein Strieganer Sportsrennde.
Konnte die Bezirksklasse Mittelschlesieiis an ihrem

ersten Spieltage nur mit knappen Ergebnissen auf-
warten, so zeigt die Resultatliste der ersten Kreisklasse
im Kreis 11, daß diese Mannschaften über erfolgreiche
Torschützen verfügen:

Reichsbahn Schweidnitz gegen Schweidnitzer IV .
Silesia Freiburg gegen BfB Bad Satzbrunn . . .
Rotweiß Strie an gegen Verein Strieg. Sportfrb.
SV Peterswa dan gegen VsR hermsdorf .....
Reichsbahn Dillersbach gegen Germania Weißstein 1:0

In Schweidnitz, Freiburg nnd Striegan setzten sich
also die Favoriten sehr sicher burch, auch Peterswaldau
rechtfertigte seinen Ruf unb scheint auf eigenem Platze
besonders spielstark zu fein, wogegen der knappe Aus-
gang in Dittersbach die ausgeglichene Spielstärke der
schon immer konkurrierenden Mannschasten zum Aus-
druck bringt. « -

Ueberlegener Sieg des Schweidnitier
Inßdallvereim

Bereits die 2. Mannfchaften ber Fußballabteilung des
RTSB und des SFV trugen ihr Serienspiel auf dem
Deter-Sportplatz vor zahlreichen Zuschauer-n aus. Aller-
dings trat Reichsbahn nur mit neun Mann an, die
sich fedoch tapfer wehrten, so daß SFV sich mit einein
4:2-Siege zufrieden geben mußte. .

Zum Spiel der ersten Mannschaften stellten die bei-
den Vereine das beste Spielermaterial, das ihnen zur
Zeit zur Verfügung steht. Wenn der SFV dabei mit
einem 7:0 zu einem ganz eindeutigen Siege kam, lag
bas in ber bekannten Schnelligkeit seiner Stiirmer be-
gründet, die diesmal das Tempo bis zum Schluß durch-
hielten unb auch tüchtig schossen. Die {Reichsbahn
kämpfte sichtlich unter einem ungliicklichen Stern, sonst
immer zuverlässige Spieler versagten nicht nur teil-
weise, im Angriff klappte es überhaupt nicht. Kurz
nor Schluß erhielt noch ein Verteidiger der Reichs-
bahn Platzverweisz ein Zeichen, daß auch Nervosität
die Niederlage herbeiführte. SFB befindet sich setzt
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in einer glänzenden Spielform, unb man darf b_i_e
hoffnung hegen, diese Mannschaft auch im Endkampf
der Meisterschaft erfolgreich zu fehen.

Freiburg hat sich viel vorgenommen.
überaus torhungrig zeigen sich die Stürmer des SV

Silesia Freiburg, die auch an bem dritten Spieltage
mit 8:1 gegen den BfB Bad Salzbrnnn einen über-
legeneii Sieg heraus-holten und bereits über ein aus-
gezeichnetes Torverhältnis verfügen. Diesmal war es
der neu eingestellte Halblinke, der sich als überaus er-
folgreicher Torschütze erwies. Der VfB hatte sich in
der ersten halbzeit noch tüchtig zur Wehr gesetzt, lag
aber beim Wechsel schon mit 0:5 im Nachteil, so daß
dann etwas Mutlosigkeit eintrat, wodurch der End-
erfolg der Silesen überhaupt nicht mehr gefährdet war.

Sportsreunde Striegan « dem Ortsgegner
iiberlegen.

Das Vorspiel zu der großen Auseinandersetzung
zwischen den beiden Striegauer Fußballvereinen be-
stritten die 2. Mannfchaften des Sc- Rotweiß und des
VSS. Der Elub lag dabei lange Zeit mit 2:1 in
Führung unb glaubte schon, den Sieg sicher zu haben,
Die hintermannschaft spielte dadurch aber zu sorglos
unb ber eifrige Gegner drehte zum Schluß den Spieß
um, so daß ihm mit 3:2 noch bie Punkte zufielen.

Bei sehr gutem Besuch begann darauf das Spiel
der ersten Mannschaften. Rotweisz hatte für einige
Militärspieler Ersatz einstellen müssen, VSS trat in
befter Aufstellung an. Ausgelichenes Spiel bildete den
Anfang, eine 1:0-Führung des VSS glich der Club
aus, durch Elfmeter führte BSS bann 2:1, konnte sieh
aber weiter erfolgreich durchsetzen, so daß mit 4:1 für
BSS bie Seiten gewechselt wurden. Jm Eckenver-
bältnis führte Rotweiß 8:3. Nach der Pause das gleiche
Bild, Sportfreunde kam auf 5:1, worauf Rotweiß 'ein
Tor aufhalte, doch dann hieß es bald 6:2, unb mit bie=
sem Ergebnis war das Spiel für VSS entschieden.

 

Serienbegiun mit neberrafchungen.
Ein schwarzer Tag siir Fadoriten — Saarauer Spoitverein nnd Spiel-

vereinigung {Reichenbach belamen bie ersten Punkte.
Der erste Spieltag ber Serie ber mittelfchlefifchen

Bezirksklasse brachte fast durchweg eine Umkehr der zu
erwartenben Ergebnisse:

TSaarauer SB gegen BfB-Preuß. Langenbiel. 3:2 (1:1)
751mg. Reichenbach gegen Preußen Altwasser 3:2 (2:1)
DfB Breslau gegen vier-schienen Breslau . 2:1 (1:1)
Alemaniiia Breslau gegen 1. IT Breslau . . 2:2 (1:1)4

_ Man kann vno den Spielen des ersten Tages na-
türlich nicht auf den Gesamtverlaus der Serie schließen,
eines aber brachte ber gestrige Sonntag klar zum
Ausdruck: die Klasseneulinge Saarau und 1. FE Bres-
lau finb mit großer Begeisterung bei der Sache und
lassen sich nicht einschüchtern.

Saarau nahm bem fpielerfahrenen BfB-Preußen
die Punkte noch ficherer ab, wie es das Resultat

ausdrückt.

kund das Unentschieden, das der andere Neuling, 1.FE
-Breslau, den Alemannen abzwaiig, besitzt den Wert
»eines großen Erfolges, weil es in BreslausRosenthal
auf dem AlemanniasPlatz erzielt wurbe. Dort zu Er-
folgen zu gelangen, ift für Gastmannschaften besonders
schwer. Am meisten überrascht natürlich das Ergebnis
aus Reichenbach, denn Preußen Altwasser, gestützt auf
die guten Ergebnisse der letzten Spiele, u. a. gegen den
schlesischen Altmeister und den niederschlesischen Be-
szirksmeister, wurde als sicherer Sieger auch im ersten
Punktespiel angesehen. Wieder einmal aber beweist
der Spielverlaus, daß Meisterschaftskämpfe eben anders
kzn bewerten sind, wie Freundschaftsspiele. Auch der
BfB Breslau scheint die Schwächeperiode, die ihn im
Vorsahre sbis in Abstiegsgefahr brachte, überwunden
zu haben, wenn der Sieg auch-sehr knapp ausfiel.

Man kann alsoin der Bezirksklasse Mittelschlesiens  imit ausgeglichenen Mannschaftsleistungen rechnen, bas
Erste den Verlauf der Serie recht interessant gestalten.

BezirksgruppesOberichlesien
Germguia Ohriugen —- VfB Gleiiviß 8:2 (1:2)
Sportfreunbe Opzeln —- Bata Ottmnth 2:2 (1:1)
BE Bentbeii —- st Borsigwerk 1:2 (0:2)

Bezirksgrnppe Niederschlesien Ost.
YTV Liegnitz - VsB Licgnib 1:3 (1:2)
SC Sauer —- Preußcn Goldberg 0:0.

Bezirksgrnvpe Niederschlesien Weit(
TC (saure —- ATV Pontia 0:0.
SB Weihwasser —- Spielvereinigung Bunzlau 2:8 (1:1).

Der erfolgreiche Kampf der Saarauer.
Der Start in der Bezirksklasse begann für Saarau

sehr verheißungsvoll. Gesang es doch der Saarauer
Elf, in einem von beiden Mannschaften hart durch-
geführten Kampf, Langenbielau das Nachsehen zu
geben. Das Resultat ist dem Spielverlauf gerecht unb
ein für Saarau .verdienter Sieg.

Mit dem Anstoß der Saarauer ziehen diese gleich
vor des Gegners Tor. Bei einem Gegenangriff der
Gäste erzielen diese die erste Ecke, welche aber abge-
wehrt wirb. Saarau greift erneut an nnd einige gut
gemeinte Schüsse des Rechtsaußen werden gehalten.
Die erfte Ecke für Saarau. bringt zwar nichts ein,
aber. bie Angriffe der Saarauer werden immer gefähr-
licher. Der Gästetorwart muß sein ganzes Können
ausbieten, um die Schüsse des Saarauer Angriffs zu
ineistern. Bis zur 30. Minute spielt Saarau etwas
überlegen, aber nur eine weitere Ecke ist die Ausbeute.
Bei einem erneuten Angriff der Saarauer wird ein
Spieler im Strafraum behindert und mit Elfmeter
kommt Saarau durch Bein in der 34. Minute zum
Führungstor. Bereits fünf Minuten später gleicht
Langenbielau durch feinen Rechtsaußen aus. Durch
unglückliche Abwehr des Saarauer sTorwarts erzielt
dieser den Ausgleich. Mit diesem Resultat geht es in
die Pause.

S
T

« beherzt an.
' gut belohnt.

 

Zu Anfang der zweiten Halbzeit erzielten die Gäste
zwei Ecken, die nichts einbringen. Bei einem gut ein-
geleiteten Angriff des Saarauer Mittelstürmers kommt

. der Ball zum Rechtsaußen, dieser spielt zu dem nun
freistehenden Lempert, welcher in der 53. Minute Saa-
rau mit 2:1 in ührung bringt. Bereits zwei Minuten
später kommt angenbielau burch den Mittelstürmer
erneut zum Ausgleich. Nun wird der Kampf seh-:

I bewegt und Schiedsrichter Kastner muß hart durch-
· greifen. Saarau läßt sich von den kampferprobteii
Gästen nicht einschiichtern und greift immer wieder

Jn der 66. Minute wird ihr Kampfgeist
Nach gutem Zuspiel schießt Maiwald mit

prächtigem Schuß das Siegestor für Saarau. Wäh-
rend die Angriffe der Langenbielauer nur vereinzelt
sind, bringt es der Gastgeber fertig, die letzten 20 Mi-
nuten eine Überlegenheit herausznholen, welche aber
nur in einigen Ecken zum Ausdruck kommt.

Die überraschung in Reichenbach.
Der ausmerksame Beobachter der letzten Gesellschafts-

spiele tm Bergland wird nicht ohne gro es Erstaunen zur
Kenntnis nehmen. daß die Spielvereiii gung {Reichenbach
im ersten Spiel der neuen Serie dem iavorisierteu SB
Preußen Altwasser mit 3:2 bie Punkte abnabni. Schon
das 2:1. mit bem Reichenbach zur Halbzeit fiihrte, ließ die
liberraschung voraus-ihnen Das S ie' wurbe in ber
ersten« Halbzeit schars,s in der zweiten Jalbzeitdann sogar
satt uberbart durchgeführt und der Schiedsriehter hatte
vielleicht etwas f nrlser durchgreisen können. Immerhin
kam _er bei aller ‘lit de doch no vier M‘nuten vor bem
iiibpsiii znr Heransstellnng des Jerteidigers Ltihria vom
SB Preußen. Das sie ultat entspricht vollkommen dem
Spielverlan und der nnktaew nn ist für Retchenbakh
durchaus verdient.

Durch Enkelinann fiel in der 13. Minute das Füh-
riingstor siir Neithenbnch worauf Müller in der 81. Mi-
nute auf 2:0 erhöhte. Dann konnte der Reichenbaeber
Tormann einen hohen Flugball von Lachmutb n cht mehr
erreichen unb Preußen kam in de 40. Minute auf 2:1
heran. Nach der Pan e das glei e schnelle, abwechslungss
reiche S iel, beide tntermann chaitcn verteidigen lehr
gut do konnte Re chenbach in ber Mitte ber zweiten
Spielbäch durch Mutter den Vorsprung auf 3:1 erhöhen.
Wenige tinnten vor Schluß kam nog einmal die ganze
ärte des Spiels zum Ausdruck. er Tormann der
vielvereinigun verursachte durchunsaire Abwehr einen

Elfmeter. den elz unhaltbar einschoß, dadurch das 3:2
ergielenb. während kurz darauf der schon- oben genannte
Platsverweis für Lttbrig _erfol'gen mußte. liber 1100.
zahleude Zuschauer lenii«cichncu das Jiitcre e- ber. bei-.
mischen Sportgemeinde schon au Beginn der pielzeit.

  

Rotweiß hatte ausgerechnet in feinem Torinann einen
Versager, der Sieg des VSS wäre bei besseren Lei-
stungen des Schlußmannes vielleicht nicht so hochauss
gefallen.

Mit ber 3. Mannfchaft trat ber SE Rotweiß in
Peterwitz gegen die 2. Elf der SE Peterwitz an unb
mit 2:2 kam es zur Punkteteilung.

Jn Gräben kam die Reserve des DSV Schweidniß
in einem Serienspiel der 2. Kreiskiasse gegen die erste
Mannschaft des BfB Gräben mit 8:0 zu einem über-
legenen Siege.

Das Vorspiel zu dem ersten Meisterschafkstreffen
bec Bezirksklasse in Saarau bestritten die Reserve-
mannschaften des Saarauer Sportvereins unb bes BfB-
Preußen Langenbielau. Die Sportler aus bem Eulen-
gebirge blieben dabei mit 5:0 erfolgreich.

Torloser Ausgang in Peterswaldau.
In dem Spiel der ersten Kreisklasse in der Petezs-

waldaucr lianipibahn hatte die erste Manuichaft des SV
etersuialdau einen kiiappen Sieg ge en den Bit}!

ciermsdorf verdient, doch bie „Stürmer choffen zu»·uu-
‚genau, hatten auch wenig Gluek mit ihren Angriffen.
Andererseits vereitelte die Petersivaldaner «hinterm/11111:
schaft be1n_ Gegner ebenfalls jeden Torersolg, io»daß in
den 90 Minuten der Ball nicht einmal den Weg uber die
Torltnie fanb. Petersivaldau _II unterlag der 1. Mann:

ischait des TSV Rudelsdorf niit _2:3. Mr 1:_1 zur Halb-
aeit blieb die « rage nach detii Sieger noch often. «

«u Reichen ach hatte das Spiel der Bezirksklasse ern
umfangreiches Rahmenprogramni gesunden. Die Reserve
der Spielvereinianng konnte die Siegesserte des kampf-
gewohnten SV Eiche Konradsivaldau jäh unterbrechen
unb diesmal mußten die zionradswaldauer mit 0:5 bie
Punkte glatt abtreten. Spielvereiiiigung III dagegen
hatteaegen Jordansmnhl „I nichts zu bestellen: denn mit
5:·ii fiel der Sieg an die Gaste aus dem Nimptscher Kreis-
teil, wogegen Reichcnbach IV gegen Jordansmubl II mit
4:3 gerade noch knapp erfolgreich fein konnte.

« Zu zwei Sericnspicleu in Langeiibielau hatte bei
BfB-Preußen noch drei Manuschasten zu Geiellschastss
spielen verpflichtet. Ini, Punktetresseu schlug Langenbie-
lau mit der 3. Maiiiischait·die 1. Eli des VsL Heidersdvrs
mit 4:2, Laugenbielau IV gewann gesgn Heidersdorf II
mit 3:2. Die 2. Junaniaunen des Vi- -Preußen blieben
gegen die»gleiche» Mannichaft der S ietvereiuigung Rei-
chiibaeh mit 9:1 im Vorteil, nmgeke rt gewann Reichen-
bach mit ber 1. B:3‘ugenb gegen fis-Preußen 2. B:
Iugeud mit 9:0. Langenbielau 3. Jungmannen und
Heidersdorf 1. Junamauneu gaben sich mit bem unent-
fchiebenen 1:1 aufrieben. ‘

Dittersbach knapper Sieger gegen Weißsleim
Inder ersten Kreisklasse lieferten sich Reichsbalm

Tittersbach und Germauia Weißstein einen harten Kampf
um Sieg und Punkte, der mit 1:0 knapp von Dittersbach
gewonnen wurde. Torlos war bie erfte Halbzeit »ver-
gangen. als Dittersbach dann 1:0 fuhite griff Weißitein
machtig, aber«er·folglos _an. In der 3. SSi‘reiölilaffe dagegen
konnte Weißiteiin ebenfalls in Dittersbach. mit 9:1 ganz
überlegener Sieger werben.

Weitere Serienspiele im Kreisteil Waldeuburgt BfB
Gottesbexg lgegcu BSC Sandbera 1 0:6. Gotte-oberst II
gegen Dittersbach II 1:6. Der BfB Gottesbirg hat also
einen ausgesprochen »schwarzcii« Tag _u verzeichnen. -—-
Prenßen Altivasser TI_ gegen WSV I 4:1. WSV II]
gegen Germania Weißstein il 2:6. Preußen IV gegen
WSV V 3:3. -— FC Wsiistegicrsdors II gegen BfB Bad
Salzbrnnn II 3:2, bie 1. Els des FCW und die gleiche
Mannschast der Spielvereinigung Bolkenbain spielten un-
entschieden 2:2. Ebenfalls unentschieden endete das
Serieuspiel zwischen Preußen Hausdori I und der 2. Eli
des BSC Sandberg, das mit 3:3 ausging.

Oberschlesische Sportler konnten begeistern.
Der Waldeiiburfger SV 09 hatte sur seine Bezirksklasle

den SB Deich el pindenbnr zu e nem Gesellschaftsspiel
verpflichtet nu» dabei eine tiannschaft nrch Waldcuburg
gebracht »die uberaus gut gefiel. Mit 3:1 kamen die«
Oberschlesier au einem verdienten Siege: denn im Stel-
luiigsspiel waren sie dem Gastgeber klar überlegen. Die
Tore iir Dtchsel scho samtlich der Mittelstnrnier Seniors.
ivahreiid Lucke den ._ e entreffer erzielte. Beim Stande
von 2:1 hatte 09 cizinia eine gute Viertelstunde so daß
man der Mannschait den Ausgleich gegbiint hätte: zum
Schluß war aber doch Deichsel wieder tonangebeud. —-
Die 1. Sungmangen des WSV ritterla en der gleichen
Manunslchaft des SB Germania aus Wet steiu unverd ent
mit :.

Drei Meisterschuttsnieie ber schienser-
Fußballgautlasse.

Gleich der erste Kampftag der schlesischen Fußbakls
gauklasse brachte Ergebnisse, die wohl kaum erwartet
wurden. So unterlag BR Gleiwitz in hindenburg
gegen die dortigen Preußen 1:2 (0:2), während sich
Vorwärts Bres-lau gegen Breslau 06 überraschend glatt
mit 3:1 (2:0) burchfehte. ertha Breslau mußte nach
größerem Widerstand Bres au 02 einen knappen und-
glücklichen 0:1-(0:0)-Erfolg überlassen:

Knappe Niederlage der Schieber
in Gablonz.

ScharfenbergsSchweidnitz in der Gaumanuschafi.

Am ersten Septenibersonntag weilte eine schlesische
Fußball-Auswahlelf zum Rückspiel gegen die Mann-
schaft des Gaues Norden im DFV der Tschechoslowas
kei in Gablonz. Nach dein 3:3 vor ber Sommerpaufe
in Bad Warmbrunii gelang es diesmal den Schlesiern
nicht, bei ben Gästen einen Sieg herauszuholen. Die
Sudetendeutschen waren insgeiamt um ein Tor besfzr
unb fiegten auch mit 1:0, einem Ergebnis, das bereits
zur Pause feststand. Jn der schlesischen Mannschast
mußte für den Rechtsaußen Tliiel-hannau Schar-
fenberg vom DSV Schweidnitz eingesetzt werden.
Schlesiens Mannschaft wurde in Gablonz sehr gut auf-
genommen und 3000 Zuschauer sahen einen spannen-
den, fairen Kampf. Jn der ersten halbzeit fanden sich
die Einheimischen schneller zusammen. Sie zeigten die
bessere Technik und vor allem bie befferen Stürmer:
leiftungen. Der einzige unb entfcheienbe Treffer fiel
in der 30. Minute burch ben Mittelftürmer ber Sude-
tendeutschen, dessen scharfer Schuß von Staiiitzek her-
vorragend abgewehrt, aber beim Nachschuß nicht mehr
erreicht werden konnte. In der zweiten halbzeit
wurde der Kampf ausgeglichener. ber Innensturm der
Schlesier mit Malik, Schaletzti unb Schamscha fand
sich etwas besser zusammen, hatte auch mit einigen
Aktionen viel Pech. Nach den Leistungen der zweiten
Halbzeit hätten die Schlesier den Ausgleichstrefser ver-
dient, den aber die ausgezeichnete hintermannschaft
ihres Gegners mit Erfolg zu vereiteln verftanb.

cscanee Sieg bes deutschen hocken-steiner-
- « in (Börlih.

 

« über tau end Zuschauer batten si au bem Gö r
Schenkendoerlatz zum Gattsviel 063.3 dxutscheu DELITZ-
meisters, B C Berlin, eingefunden Der deutsche Mei-
iner zeigte sich dem schlcsisthen Meister thiiiei i-iiörliß. klar überlegen nnd siegte auch glatt mt 5:0 (1: ).



getreuer nnd provinziellen
Zobten am Berge, 6. September 1937,

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrecbtlich oerfolat.

— Feueralarm. Am Sonnabend, den
4. September 1937. nachmittags 1145 Uhr
wurde durch die Feuer-Alarmsirene Orts-
feuer verkündet. In wenigen Minuten
waren die Mannschaften der Freiw. Feuer-
wehr zur Stelle nnd rückten an die Brand-
stelle (Tifchlerei Beck). Dort erfuhr man,
daß es sich um eine Angriffs-Uebung
handelte, zu welcher alarmiert worden war.
Wie wir erfahren, ist diese Uebung zu
gleicher Zeit und Stunde in allen Orten
des ganzen Kreises Breslau von der Behörde
angeordnet worden. Ueber die Durchfiihrung
sind Kontrollen ausgeübt worden. Man
will auch hier die Schnelligkeit und Schlag-
fertigkeit der Freien Feuerwehren prüfen,
um im Ernstfall mit der Zuverlässigkeit
derselben rechnen zu können.

— Billige Sonderzüge im Monat
September. Es verkehren folgende Züge mit
60 Prozent Fahrpreisermäßigung: vom 18.
bis 19. nach Oppeln, Gleiwitz und BeuthenOS.,
am 19. (Sonntag) nach Grünberg i. Schl.
zum Weinlefefest, vom 25. bis 26. nach Görlitz
und Dresden, am 26. (Sonntag) nach Kynau
und Bad Charlottenbrunn sowie nach Leubus.l
Wer das Kloster Leubus und seine reizvolle
Umgebung noch nicht gesehen hat, sollte sich
die für ihn so günstige Fahrt keinesfalls ent-
gehen lassen. Er wird dabei, besonders bei
der jetzt auch schon einsetzenden Herbstlaub-
färbung voll und ganz auf seine Rechnung
kommen. —- Auf die preiswerte Fahrt nach
Hamburg mit anschließender Hochseefahrt nach
England (London) vom l2. bis 20. wird
hingewiesen Ein billiger Sonderzug
verkehrt auch an allen Sonntagen früh
nach Zobten und Ströbel sowie am Mittwoch,
dem 22., nachmittags nach Obernigk, Rit-
schedorf und Gellendorf-Strvppen. Anschluß-
ermäßigung zu all diesen Zügen 50 Prozent.
Ueber Fahrpreise, Abfahrtszeiten usw. geben
an den Fahrkartenfchaltern erhältliche Merk-
blätter Auskunft.

»Fest der deutschen Traube u. des Weines«.
(Auf den 16. und 17. Oktober verlegt.)

Da in diesem Jahre im September eine
Reihe besonders großer nationalpolitisch wich-
tiger Veranstaltungen stattfinden werden, hat
es sich als zweckmäßig erwiesen, das »Fest
der deutschen Traube unb des Weines-« zu
verlegen. Es wird nunmehr nicht, wie
ursprünglich bekannt gegeben war. am 25.
und 26. September, sondern am 16. und 17.
Oktober gefeiert werden.

20000 Sänger beim nächsten Erntedanlefest
Nach dem großen Erfolg des Deutschen

Sängerbundesfestes in Breslau hat der Reichs-
propagandaminister den Wunsch geäußert,
daß auch beim diesjährigen Erntedankfest auf
dem Bückeberg am 3. Oktober von einem   großen Männerchor Lieder gesungen werden.
Im Einvernehmen mit der Bundesleitung desi

 

Deutschen Sängerbundes ist der Sängergaus
führer Niedersachsen des Bundes beauftragt
worben, diesen Chor, der etwa 20000 Sänger
umfassen soll, zu stellen. -

Der Arbeitsdienst hilft den Bauern.
Das Ministerialblatt des Reichs- und

Preußischen Ministeriums des Innern ver-
öffentlicht einen Runderlasz des Reichsministers
Dr. Frick, mit dem folgendes bekannt gegeben
wird: »Der Beauftragte für den Vierjahres-
plan, Ministerpräfident Generaloberst Göring,
hat durch Erlaß vom 6. August 1937 auf
Grund der Verordnung zur Durchführung
des Vierjahresplanes angeordnet, daß die
Dienstzeit für den Sommerhalbjahrgang 1937
des Reichsarbeitsdienstes bis 24. Oktober 1937
verlängert wird. Das Dienstamt der Reichs-
leitung des Reichsarbeitsdienstes hat hierzu
verfügt, daß der allgemeine Entlassungstag
der 23. Oktober 1937 ift; vorzeitig werden
am 20. September 1937 jene Arbeitsdienst-
pflichtigen entlassen, die als Bauernsöhne und
Landarbeiter aus der Landwirtschaft stammen
oder längere Zeit in der Landwirtschaft tätig
waren und auf Grund der Weisung des
Reichsarbeitsführers vom 29. Juni 1937 zur
Einbringung der Ernte beurlaubt wurden,
nnd weiter jene Rekruten der Wehrer-tacht,
die sich der Fachlaufbahn zugewendet haben.”

Nüchstrahler nicht vergessent
Auf den deutschen Straßen herrscht nicht

das Recht des Stärkeren, sondern Verkehrs-
gemeinschastl Nimm auf andere Verkehrs-
teilnehmer die Rücksicht, die Du für Dich selbst
erwartest. Sehr oft hat das Fehlen des Rück-
strahlers an Deinem Fahrrade den Kraft-
fahrer in eine gefahrvolle Lage gebracht. Alle
Fahrzeuge müssen an der Rückseite zwischen
Fahrzeugmitte und linker Außenkante Schluß-
lichte oder Rückstrahler führen. Die Kenn-
zeichnung nach hinten muß rot fein. Zulässig
sind nur amtlich geprüfte Rückstrahler, auf
denen das Prüfzeichen, Namen und Wohnort
des Herstellers angegeben find. Sie dürfen
nicht höher als 50 Zentimeter über dem Erd-
boden angebracht werden und nie verdeckt
sein. Die wirksame Fläche eines Rückstrahlers
darf nicht größer als 20 Quadratzentimeter
sein. Bei Dunkelheit oder starkem Nebel
müssen an Fahrzeugen nach hinten Laternen
oder Rückstrahler (rot) erkennbar angebracht
werden, wenn sie nicht durch andere Licht-
quellen ausreichend beleuchtet find.

— Beendigung der Holzverschwendung.
Durch die kürzlich erfolgte ,,Verordnung
zur Förderung der Rutzholzgewinnung« ist es
verboten, Nutzholz jeder Art als Brennholz
zu verwerten. Von den 64 Millionen Fest-
metern Holz, die von uns 1936 gewonnen
wurden, wanderten etwa 28 Millionen Fest-
meter in die Oefen. Diese Verfeuerung von
Holz, dessen Heizenergien meist nur zu 15—-—20
v.v H. · ausgenutzt werden, muß ebenso als
sinnlose Verschwendung bekämpft werden, wie
die achtlose Vernichtung von etwa 80 o. H.
unseres Altpapiers. »Rechnet man jetzt schon-«
--— so schreibt die ,,Deutsa··,«e Volkswirtschaft-«
— „mit einem vermehrten Nutzholzanfall

Rätsel-Grün
Kreusworkrälset
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« Von oben beginnend, ist jede weitere Reihe durch

..2« 8 Hinzunahme eines neuen Buchstabens und unter Um-
« ff ftellnng der vorhandenen Lettern zu bilden.

Bedeutung der waagerechten Reihen: 1. Vasal,
2. Keimzelle, 3. Westeuropäer, 4. Papiermaß- 5.
Wareneinteilung, 6. dünne Zweige, 7. Srhnhflicten,

T 8. geistlicher Titel.

ete l Auslosungen.
·" —- Auflösung des kreerzwoririitfeis.  

Senkrecht: 1. Salbebelftein, 2. Nebenfluß des

Senlreeht: 1. Baß, 2. Athene, 3. Kirche« 4.
Schatz, 6. Koffer, 7· Lenz, 8. Mus, 9. Hof, 13. Eilig-, 14.

Rheins, 3. Polarforscher, 4. Muse, 5. weiblicher Vor-s Gnade, 16. Strom, 17. (Eifel, 19. bie, 21. Init, 2". Neckar.

name, 6. Zeitbezeichnung, 7. Schlange, 13. Verdienst-
auszeirhnung, 14. Nadelholz, 16. männlicher Vor-
name, 17. Sandkampfplatz, 19. Teil des haufes, 20.
Teil der Takelage, 24. Spöttelei, 25. Gebäck, 26. him-
melsrichtnng, 27. amerikanische Gebirgskette, 28. süßes
Getränk, 30. Gefäß, 31. geheilte Verletzung

Waagerecht: 1. Prosadichtung, 5. japanische
Insel, 8. Teil eines Rades, 9. Reinigungsgerät, 10.
helligkeit, 11. äußeres Heilmittel, 12. Figur aus
Wilhelm Busch’s »Frau-nur F)elene«, 15. Rechte-person.
18. Stern erster Größe, 21. Paradiesgorten, 22.

«Futterpflanze, 23. das Leben nach dem Tode (im
Buddhismus), 27. Schiffsgerät, 29. heftiger Wind, 32.
Gabe für Götter, 33. Fakultätsvorsteher, 34. Mahlzeit
lFremdwort), 35. weiblicher Vorname. 36. mhthos
Ibaifche Gestalt. 37. innerer Rörperteil.

.
-

 

v24. Likör, 25. Krater, 26. Tapete. 30. (Stell), 31. Sims-
32. Ton, 33. Horn. .

Waagererht: 1. Blan, 5. Ekel, 8. Milch, 10.
Schwur,« 11. Kopfen, 12. Schaf, 13. eng, 15. Hut, 16.
See, 18. Blende, 20. Zitrin, 22. Windel, 25. Knoten, 27.
See, 28. ihr, 29. Mal, 31. Etlat, 34. Eskimo, 35 Torero,
36. Segen, 37. Berg, 38 neun.

Auflösung des kreuzworiräisels

Senkrecht: 1. Zoo, 2. Rat, 3. Tee, 4. Gas,
7. Prog. 8. Stuttgart, 9. Ei, 11. September, 12. (Eben,
13. rz, 14. Sli. 19. Pate, 20. Reh, 21. elf, 22. Ecke,
26. b, 28. Not, 29. Gib, 30. Eos, 31. bie.

Waagerecht: 1. Zar, 3. Tag, 5. As, 6. Be,
7. Post, 10. Effe, 13. Eis, 15. Januar, 16. Kupfer,
'17. Eta, 18. Heu, 23. (Garage, 24. Eübed, 25. hof,
,27. Ente, 30. (Erbe, 32. 3a. 33. Po« 34. Inh. 35. See

schaffen einen neuen Mantel. 

von etwa sieben Millionen Festmetern als
Auswirkung des GöringsProgramms, so könnte
eine weitergehende-Drosselung der Holzver-
feuerung in den landwirtschaftlichen Betrieben
zufätzliche Mengen freimachen, die die Gesamt-
einsparung an die Größenordnung der Holz-
einfuhr von 1936 nahe heranbringt.« Um
dieses für den Vierjahresplan so wichtige
Programm durchführen zu können, ist es not-
wendig, Kohle aufs Dorf zu bringen. Bei
der Verdrängung von Holz durch Kohle spielt
die Braunkohle die erste Rolle. Sie hat sich
in ber Form desl in feiner Heizqualität und
Handlichkeit genormten Briketts ohnehin an
die Spitze aller Lieferanten der häuslichen
Wärme gesetzt. Die Bestrebungen, nunmehr
im größten Umfang Holz durch Briketts zu
ersetzen, verdienen die Unterstützung aller
Verbraucher. Die Großmacht des Verbrauchs
ist in dieser Hinsicht entscheidend für das
Gelingen des Vierjahresplans. ·

Eine Milliarde für Maßanzüge.

Die Reichstagung des Reichsinnungsvers
bandes des Herrenschneiderhandwerks, die kürz-
lich in München stattfand, lenkte die Auf-
merksamkeit aus einen bedeutsamen deutschen
Handwerkszweig hin, der gerade in unseren
Tagen wichtige Wirtschaftsaufgaben zu erfüllen
hat. Der diesjährige Schneidertag verfolgte
einen doppelten Zweck. Er wollte einmal für
die Angehörigen des Schneiderhandwerks eine
Lehrveranstaltung fein, unb zum anderen vor
der deutschen Oeffentlichkeit darlegen, in
welcher Weise und mit welchen Mitteln das
deutsche Herrenschneiderhandwerk feine beruf-
lichen Aufgaben zur Zufriedenheit der Ver-
braucherschaft in Maßkleidung zu erfüllen
gedenkt, und welchen Beitrag zur Lösung
deutscher Gegenwartsaufgaben es damit zu
leisten übernommen hat. Durch rund 790
Jnnungen gehören dem Reichsinnungsverband
als der beruflichen Spitzenvertretung des
Herrenfchneiderhandwerks etwa 125 000Betriebe
der Zivil- und Uniformmaßschneiderei an.
In diesen Betrieben werden insgesamt etwa
75000 Gesellen und 25000 Lehrlinge beschäftigt.
Einfchließlich der Familienangehörigen finden
im deutschen Herrenschneiderhandwerk fast
800 000 Menschen ihr Brot. Etwa 75 Prozent
der Betriebe sind EinmannsBetriebe, 25 Prozent
beschäftigen Gesellen. Eine stattliche Zahl der
letztgenannten Betriebe hat bereits wieder
beachtlichen Umfang. Betriebe mit 30, 50,
ja bis 100 Gesellen finb heute keine Selten-
heit mehr. Und die Werke, die hier geschaffen
werden, find recht beachtlich. Auf Grund
von Untersuchungsergebniffen des statistischen
Reichsamtes kann der Umsatz aller Schneider-
betriebe für das Jahr 1936 aus fast 1 Mil-
liarde Reichsmark beziffert werden. Die Summe
der im Schneiderhandwerk bezahlten Löhne
beträgt etwa 125——130 Millionen Reichsmark.
Zahlen, die zur Genüge die Wirtschafts-
bedeutung der Arbeitsstätten ,,Meister Zwirns«
dartun!

Jst der Keller bereit?

Jmmer näher rückt der Herbst heran.
Vieles durften wir schon ernten. Jn den Vor-
ratskammern stehen die eingemachten Früchte
und Gemüse. Einige Steinguttöpfe bergen
ebenfalls manch schöne Dinge, und das Herz
der Hausfrau lacht dazu. Der Fleiß und die
Mühe haben sich gelohnt, mancher Wintertag
wird durch solch eine ,,eingekochte Gartengabe«
zu einem Festtag. Doch ruhen dürfen wir
immer noch nicht. Die Schätze des Gartens
sind unergründlich, weil wir fleißig waren.
Nun heißt es, den weiteren Segen bergen.
Wir kaufen noch Steinguttöpfe, wenn nicht
genügend ba finb, benn rote Rüben, Gewürz-
gurken, Birnen und Perlzwiebeln eignen sich
vorzüglich-zum ,,sauer einlegen“. Sollten wir
unseren Kartoffel- oder Obstkeller noch nicht
gerichtet haben, dann wird es jetzt aber die
allerhöchste Zeit. Das Kalken der Wände ist
sehr zu empfehlen, es muß aber daraus
geachtet werden, daß alles trocken ist, ehe der
Erntesegen eingebaut wird. Durch Gegenzug
kann ein Keller ausgetrocknet werden oder
auch durch das Aufstellen eines kleinen Holz-
kohleöschens. Trocknet der Keller schwer, dann
kalken wir jetzt nicht mehr, sondern begnügen
uns mit einem sehr gründlichen Abkehren der
Wände. Daß der Fußboden sorgfältig und
gründlich gefegt werden muß, ist selbst-
verständlich. Die Obsthorden werden mit lau-
warmem Wasser, in welches wir ein paar
Körnchen übermangansaures Kalt geben, ab-
gewaschen und möglichst an der Luft getrocknet.
Für sehr kalte Wintertage zimmern wir uns
für die Kellerfenfter Strohrahmen oder stopfen
Heusäcke aus.
gleich griffbereit hin, damit wir fie zur Stelle
haben, wenn wir sie brauchen. Geht durch
einen Vorratskeller ein Wafferleitungsrohr, so
wickeln wir die alte Winterumhüllung ab und

Das Heu oder
Stroh der alten Umhüllung riecht meist
modrig, ist schmutzig, birgt oft auch Mäuse-'

·ivanderungen.)

Wir legen auch diese Helfer T 

nester und ist überhaupt unhygienisch. Ferner
bringen wir alle Fallen für Ratten und
Mäuse in Ordnung, damit wir gegen diese
Eindringlinge geschützt sind.;serge-ndwelche
Löcher stopfen wir mitIIkleinen Glassplittern
aus,und gipsen fiel-Izu. So find wir gerüftet
für fdie Ernte undIzJimgKampf gegen den
Verderb. sei-gezi- in- '

100.- Geburtstag der Eisenbahnfahrkartr.

Die Hundertjahrfeier der deutschen Eisen-
bahnen haben wir schon vor zwei Jahren
festlich begangen, und nun feiert in aller
Stille und Bescheidenheit ein Kind der Eisen-
bahn den hundertsten Geburtstag, die Eisen-
bahnfahrkarte. Die handliche, kleine Papp-
karte hat sich nicht, wie man glauben möchte,
nach den Bedürfnissen einer hundert Jahre
alten Praxis geformt. Nein, so wie sie heute
ist, in gleichem Format ist sie vor hundert
Jahren erfunden worden. Noch mehr, der
an unsere modernsten Büro-Einrichtungen
gemahnende Fahrkartenschrank hinter dem
Schulter ist gleichfalls eine jetzt hundert Jahre
alt gewordene Erfindung, an der nichts
geändert zu werden brauchte. Es war vor
hundert Jahren, Ende August 1837, wie bie
Reichsbahnbeamtenzeitung erzählt, als Thomas
Edmonson für feinen engen Wirkungsbereich
an Stelle des bis dahin üblich gewesenen,
vom Postkutfchenbetrieb übernommenen und
meist handschriftlich ausgefertigten Fahrschein-
zettels die gedruckte und numerierte Papp-
fahrkarte im länglichen Hochformat einführte.
Edmonson fand mit feiner Erfindung zunächst
kein Verständnis bei der Eisenbahngesellschaft,
deren Angestellter er war; aber die englischen
Konkurrenzgefellschaften übernahmen zu guten
Bedingungen das praktische System des
Erfinders, das bald in der ganzen Eisen-
bahnwelt bekannt wurde u‘nb im Laufe der
sfolgenden Jahre von naher allen Bahn-
verwaltungen Europas übernommen wurde.
Jn Deutschland hatte sich allerdings die heutige
Zahrkarte erst im Jahre 1860 auf allen
knien durchgesetzt.

Freude am Schönen.

Es gibt Leute, die sagen: was hab ich
mit Kunst zu tun! Das ist was für die
Reichen —- ich habe gar kein Geld dazu!
Und dann kommen wir plötzlich in « das
Zimmer eines werktätigen Menschen, von dem "
wir bestimmt wissen, daß er keinen Ueberfluß
an Barmitteln hat, und wir ‘feh’en an ber
Längswand seines Zimmers einen Künstler-
fteindruck — eine Landschaft, die uns in
frühlingsfrohe Stimmung bringt. Ein Kissen
liegt auf bem Stuhl, das in mindestens zehn
Farben bestiekt ist, aber wie diese Wollrestchen
verarbeitet sind —- das ist Kunst, fröhliche,
lebensbejahende Volkskunst. Auf dem Tisch
am Fenster steht das Bild von zwei Kindern
— eine Photographie —- aber in einer wunder-
schönen Berechnung von Licht und Schatten
in guter Raumausnutzung —- Künstleraugen
haben die Stimmung eines glücklichen Augen-
blicks festgehalten. Auch Bücher stehen auf
einem Bordbrett. Nur wenige —- aber keine
zerlesenen Schundromane, sondern folide, ein-
fache Einbände und Namen von Klang lesen
wir darauf. Wir fühlen, daß diese Geistes-
güter gehütet und gepflegt werden, ein Fleck
auf dem Einband oder im Text des Buches
tut dem Herzen des Besitzers weh. Kunstsinn,
Freude am Schönen — liebevoller Besitzer-
stolz sprechen zu uns und wir wiffen fofort,
daß wir im Hause eines Menschen find, der
fein Leben lebenswert zu gestalten weiß.
Ob wir ba arm finb ober reich —- alt oder
jung —— bie Freude an der Kunst müssen wir
uns bewahren oder erobern, fie gehört zum
deutschen Menschen. Es gibt kein Volk der
Welt, das fo viel Liebe zur Natur, Liebe
zum Heim und Liebe zur Kunst hat wie wir,
da müssen wir dieser Freude am Schönen
auch dadurch Ausdruck geben, daß wir Kunst
und Schönheit in unsere Zimmer tragen.
Gegen wertloer Kitsch müssen wir zu Felde
ziehen und ihn erbarmungslos aus unserem
Heim verbannen, mag er auch Erinnerungss
wert besitzen —- er beleidigt die Augen unserer
Besucher und stumpft uns ab für die wahre
Schönheit. Schlichte Einfachheit ist Schönheit,
niemals eine wertlofe Ueberflüsfigkeit.

Klein-Bielau, 6. September. (Schul-
Am allgemeinen Schul-

wanderungstage fuhren die 4 oberen Jahr-
gänge nach den Költschenbergen. Nach einer
Kamnnvanderung über Försterei, Gehängter
Reiter, Johannestafel ging es zu den Starts
plätzen der Se elfliegerei. dem Hauptziel des

ages. —- ie 4 unteren Jahrgänge
wanderten ins Zobtengebirge über Blüchers
baude nach dem Berggipfel. — Donnerstag-
Nachmittag nahmen die 4 oberen Jahrgänge
nach einer Quer-Feldein-Fahrt an dem
hiftorifchen Heimatspiel »Friedrichs Fahnen
über Striegau und Hohenfriedeberg« in
Neudorf teil.



Hüttl- tilill Llilidlkcii Müll".
Wieder eine Reichstaguna in

Breslau. Die Deutsche Stenograsvhenschaft,
Fachariivpe Reichs-dahin bat Die alle vier Jahre
stattfindende Reichsmitgliederverfainmlnng 1937
nach Breslau verlegt. Die Taging wird am
kommenden Wochenenide in Bresslau mit einer ab-
schließenden Fahrt nach Zobten und Ströbel
Durchgeführt.

Todessturz vom Fashrrade Auf der
Ransenerstrafie kam ein Bäckerleshrling mit seinem
Rade zu Fall, der vorn am Rade auf einem Ge-
väckhalter seinen jüngeren Bruder mitgenommen
hatte. Der auf dem Geväckhalter sitzende Bruder
stürzte so unglücklich auf das Straßenpflaster,
daß er besinnungslos liegen blieb. Er erlitt einen
Schädelsbasisbruch und starb kurze Zeit nach Ein-
lieferung in einein Krankenhaus Der Bäcker-
lebrlinia kam mit leichten Arm- und Beiwer-
lebunaen davon.

« W

c Siaii in Kceii 6111111111111.
Polizeiberitbt vom 5. bis 6. Sebtember.

Freiwillig aus dem Leben geschieden.

Am 5. September, in den Morgenstuuden, hat
ein hiesiger Geschäftsiuhaber an der Breslauer
Straße Selbstmord durch Erhängen verübt. --—
Bei dem bereits gemeldeteii Todesfall am 3. Sev-
tember liegt Selbstniord vor. .

Kleine Mitteilungen.

Drei Personen meldeten sich obdachlos und
zwei Personen wurden wegen Trunkenheit in
polizeiliche Verwahrung genommen.

Hinweisschilder müssen angebracht werden.

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde
gibt bekannt: Von den Städtischen Gas- und
Wasserwerken wird mitgeteilt, daß sich einige
Hausbesitzer weigern, die Hinweisschilder für
(Das, und Wasserabsverrventile bezw. Hndraziten
an Ihrem Hansgrundstück an der von den Gas-
unD Wasseriverken vorgesehenen Stelle anbringen.
zu lassen. Es wird darauf aufmerksam gemacht-
daß sämtliche Hiniveisschilder dem öffentlichen
Interesse und dein Schutz gegen Feuersgesahr
dienen nnd daß jeder Hausbesitzer verpflichtet ist,
die Anbringung dieser Schilder an einer auf-
falleiiden Stelle zu gestatten. Sämtliche Hinweis-
schilder sollen. wenn nicht ganz besondere Gründe
zwingen, in Augenhöhe, also za. 2_ Meter uber
Straszeiioberfläche bezw. Bürgeriteigoberslache
angebracht werden.

  

XX Das FeuerwehrsEhrenzeichen II. Klasse
wurde verliehen an die Feuerwehrmänner Wil-
helm Walter, Karl Jeretzky, Waldemar
Nätzold, hermann Rausch, Wilhelm Fie-

· d el und Paul R i t t e r. Unter ehrenden Worten
wurde am Sonnabend dieses Ehrenzeichen durch
Oberbürgermeister Trenk im Beissein von Kreis-
wehrführer Schilg den (benannten überreicht.

s= Kaufmannsgchilfenvrüfuugen der Industrie-
nnd Haiidclskammer zu Schweidnib. Am 2. Sep-
tember fanden in Schweidnitz weitere Kauf-
mannsaehilfenprüsnngen der Industrie- »und
Haiidelskammer zu Schweidiiitz für Die Geschäfts-
zweiae Kurz-, Weiß-- und Wollwaren unter Dem
Vorsitz von Frau Alma SchöiifeldersSchweidnitz,
Leder unt-er dem Vorsit; des Herrn Kaufmann
Quruh-Schweid·nitz, Seifen- unit7 Totlettenartikel
unter dem Vorfitz des Herrn Kaufmann sanke-
Schweidnitz und Getreid·e-, Futtermittesl- und
Kohlenhandel unter dem Vorsilz des Herrn Kaut-
niasnn Max Hornia-Groß-Merzdorf statt. Die
Prüfung haben bestanden in der Fachgruppe
Kurz-, Weiß- und Wolbwaren Fri. Margarete
Tost-Hersmsdorf, in der Farharupve Leder Her-
bert Sauer, Schtve·id-nitz, in der Fachgruvspe
Seifen- und Tosletteartikel Frl.-Gertrn«d Fiedel-
Waldensburg und in der Fachgriivive Getreide--
Futtermittek und Kohslenhandel Gerbard Schiller-
Bolsnitz und Hans Schrödser-Nickel«werke bei
Frankenstein
= Bau eines 45-3amilien-mohnhaufes. Sie

Wohnungs- und heimbau-AG. des Schlesischen
Handwerks wird einen Neubau mit 45 Wohnun-
gen errichten. Als Bauplatz ist der Ackerstreifen
am sogenannten Weberhaus in der Wasserstraße
ungetauft worden. Durch diesenBau wird der
untere Teil derWasserftraße ein geschlossenes
Bild erreichen. _

 

k. Grädilz. Gestohlenes Fahrrad ermit-
relt. Die Meldung über die Festnahme eines Fahr-
radsdiebes ist noch dahin zu ergänzen, daß das gestohlene
Fahrrad für. 36 667 ebenfalls ermittelt ist; es ist in einein
Reicheubacher Pfandleihgeschäst verpfändetz der Pfand-
schein wurde bei den Papieren des Diebes gefunden. »k-
Kiebitze fanden sich ein. Wie oft im Spat-
somsmer haben sich Kiebitze auf der hiesigen Feldmark ein-
gefunden, um einige Zeit hier zu bleiben. —- Neuer
Gemeindeweg Der neu hergerichtete Gemeinde-
weg wurde in der Ortslage dem Verkehr übergeben, Sie
neue Wegeanlage hat aus Dem alten, fehr schlecht be-
schaffenen Wege, der an zwei Stellen oft unter hoch-
rauer staub, einen wirklich schönen und in Neigungen
und Krümmungen ausgeglichenen breiten Weg geschaffen.

st. Sei erdau. M o l kere i u m b a u. {in Der hiesigen
hauptmolerei werden notwendig gewordene umfang-
reich-e An- und Umbauten durch den Milch-wirtschaftsvek-
band vorgenommen, Die eine größere Rentabilität des
Betriebes und bedeutende Erleichterung in der Abwick-
lung des Annahmegcschästs sichern sollen.

st. fiänidien. ’Bautötigteit. Die hiesige Ritter-
gustsverwaltung ließ an der Gustsschmiede einen neuen
Brunnen anlegen, Der den unteren Teil des Oberdorfes
ausreichend mit gutem Trinkwasser versorgen foll. Jin
Ortsteil Nieder-Käntchen ist ein Neubau zur Unterbrin-
gung von Gutsarbeitern sast fertiggestellt,

= Steiiiberge. Als Pfarrer berufen.
Psarrvikar Siegsrted Richter in Stetnberge ist
zum Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde
Steinberge und Wolfskircb berufen werden.

Über die herbstmanöver, an denen alle
drei Wehrmachtteile —- ihrer, Kriegsmarine
und Luftwaffe—teilnehmen-, schreibt Oberst-
leutnant So ft vom Reichskriegsministerinm
in der Zeitschrift »Die Wehrmacht« u. a.
folgendes:

Manöver im Frieden sind Übungen für den
Krieg; übnngen, Die Der Kriegswirklichkeit so
nahe kommen, wie es überhaupt im Frieden
möglich ist. Wer die Zeitung in den letzten
Wochen aufmerksam gelesen hat, ivird den Kriegs-
hauch aus den Manöverberichten fremder Staa-
ten verfpiirt haben. Zwei Dinge fielen dabei be-
sonders auf: der Umfang der Manöver und das
Bestreben, die neuesten Waffen und Kampf-
grundsätze für den Ernstfall zu erproben. Jn den
meisten Ländern werden in diesem Jahre die
»größten« Manöver abgehalten. Auf London
hat kürzlich der ,,größte« Luftangiiff, verbunden
mit der „größten“ Luftschutziibung stattgefunden.
Ein Frankreich gingen die „größten“ Manöver
Der Luftwaffe zu Ende. Ob sich die herbftiibungen
der Roten Armee zahlen- und umfengsmäßig im
Vergleich zu den vergangenen Jahren noch über-
bieten laffen, steht dahin. Und überall liegt der
Schwerpunkt auf Der Erprobung der neuen Waf-
fen, auf Dem Zusammenwirken der verschiedenen
Wassengattungen und Wehrniachiteile, auf Den
neuen Grundsätzen der Führung und der Taktik
und den Folgerungen für die Organisation.

Auch die deutsche Wehrmacht hält in den kom-
menden Wochen große herbstmanöver ab. Av-
gesehen von den üblichen Manövern der kleineren
Einheiten im Re gim ents- und Divisions-
v e rb a nd finden im letzten Septemberdrittel
erstmalig ,,W e h r m a ch t s m a n ö v e r“ statt,
Die nach Zahl der teilnehnienden Truppen und in
der räumlichen Ausdehnung die Manöver der
vergangenen Jahre übertreffen. Das ist nichit ver-
wunderlich, wenn man berücksichtigt, daß in den
erst-en Jahr des Aufbaues der neuen Wehrmaht
größere fixuvpeuübuiigen überhai-pt nicht 2111D
daß nur einmal -——_bei Den herbstiibnngen des
Gruppenkonmiandos 2 (1936) —-— Manöver im
Rahmen von Armeekorps durch-geführt werden
konnten. Die Tatsache, daß jetzt ,,Wehrmachts-
manöver“ abgehalten werden, ist ein erfreulicher
Beweis für die großen Fortschritte, die das neue
Deutschland in der Angleichung seines Rüstungs-
ftanDes an Die Uinwelt und in der Schlagfertigkeit
der Wehrmacht erzielt hat.

Weshalb »Wehrmachtsnianöver«?
Weil es nicht genügt, daß die einzelnen Wehr-
machtteile, heer, Kriegsmarine und Luftwasfe,
jeder für sich die Probe aufs Exempel machen;
weil auch gemeinsame Ubungen von Verbänden  

l Voll 1111 Halltmlililuin llth
Zusammenwirken von Heer, Kriegsmariae und Luftwafsez

zweier Wehrmachtteile -—- etwa heer und Kriegs-
marine im Zusamenwirken bei Liindungsiibungen
— nur begrenzten Wert haben. Wehrmachtmanö-
ver sind notwendig besonders im hinbliek auf Das
Dasein und die Wirkungsmögiichkeiten des neuen
Wehrmachtteilses, der Luftwaffe, unD weil es wich-
tig ist, die einheitlichse Führung Der Wehrmacht
und das operative Zusamenivirken der drei Wehr-
machtteile in entscheidenden Fragen des Krieges
zu erproben.

Deshalb werd-en die Wehrmachtmanöver 1937
auch vom Reichskriegsminister Generalfeldmar-
schall von B l o mb e r g in seiner Eigenschaft als
Oberbefehlshaber der Wehrmaeht mit einem eige-
nen Stabe geleitet. Außerdem sind noch für heer,
Kriegsniarine und Luftwaffe e:gene Leitungsstäbe
tätig. Die Wahl des Ubungsraumez ergab sich
aus Der Notwendigkeit, die drei Wehrmachitteile
in zusammenhängendser Lage« zum Einsatz zu
bringen. Deshalb finden die zur Darstellung kom-
menden Kampfhandlungen in der hauptfache in
Pommern und Mecklenburg sowie
a us d e r Ostsee statt. Da die Luftwaffe nicht
nur mit (Einheiten zur Unterstützung des heeres
und Kriegsmarine, sondern auch als Trä-
gerin des Luftkrieges gegen die feiiidlichseLuftwaffe
und die feindlichen Kraftquellen zu ihrem Recht
kommen foll, war es notwendig, räumlich groß-e
Lagen zu spannen. So werden im Verlauf der
Manöver auch Luftangriffe und Luftschutzmaß-
nahmen in Großstädten und Gegenden geübt wer-.
Den, Die weit außerhalb des eigentlichen Übungs-
raumes der heeresmanöver liegen.

. Die Kriegslage sieht einen blauen und einen
roten Staat vor, deren gemeinsame Grenze in
nordsüdlirher Richtung mitten durch Norddeutsch-
lanid verläuft. Es liegt somit auf der Hand, daß
den Wehrniachtnianövern auch nicht die geringste
politische Tendenz gegen einer1 der deutschen Nach-
barstaaten zugrunde liegt.

Um so größer ist ihr militärischer Wert. Die
Manöver werden Der Trupp-e kriegsinäszige An-
strengungen abver'angen. Sie schulen die Führer
aller Grade im unbekannten Gelände sind in allen
Kampfarten. Sie zwingen den höchsten General
unD Den einfachen Soldaten zu Entschlüssen, wie
sie der Ernstfall bringt. Sie zeitigen Erfahrungen
für Führung und Organisation, die für die
Weiterentwicklung der Wehrmacht von großer Be-
deutung sind. Sie geben unserem Volk ein Bild
von der Einfatzbereitschaft, dem Geist und dem
Können seiner Soldaten. So tragen die Wehr-
machtmanöver dazu bei, daß Volk und Wehrmacht
immer fester zusammenwachsen im Willen und in
der Kraft, dem Führer und dem Reich zu dienen.

 

Zahlreiche Zuschauer bei den Wehrmachlsmanövern

find immer ein gutes Zeichen für das Interesse gewesen,
das unser Volk an feinen Vaterlandsverleidigern hat,

Auch in diesem Jahre isl daher wieder mit einem starken

Ziistrom zum Manövergeliiiide zu rechnen. Damit aber
die ltbungen ihren Zweck voll und ganz erreichen, wird

gebeten, auf nachstehende Punkte Rücksicht zu nehmen:
» Sie Wehrmacht begrüßt das starke Interesse der Be-

volkerung als Zeichen der Zusammengehörigkeit. Ver-
miedcn werden insiiß jedoch unter allen Umständen eine
Verwischung des Gefechtsbildes durch wiihllose Ansamm-
lungen von Zuschauern

Geeignete Aussichtspimkte für die einzelnen Tage
werden in den Tageszeitungen bekanntgegeben. Den
Weisungen des Überwachungsdienstes (weiße Arnibindsen)
ist unbedingt Folge zu leisten.

Abstand halten (von allen Truppen während ihrer
Gefech:tstätigkeit)! -

Nicht an die Mündungen von Waffen herantreten!
50 Meter Sicherheitsabstandl

Auch Platzpatrouen und Manöverkartuschen sind ge-
fährlich. Keine Patroiienhülsen sammelnl

Fernsprechleitungen der Truppe schonenl Nichts an-
fassen, nichts entfernen (z. B. Kabeltrommeln)l

Auch private Feriisprechapparate sind der Truppe auf
Wunsch zur Verfügung zu stellen. Für solche Gespräche-
werden Gutscheine ausgehäiidigt, Die Der zuständigen
Posianstailt zur Abrechnung zu überseuden sind.  

Meisterin Pulliliiii
Die Herbstiibuugeii 1937. — Merlblatt siir die Bevölkerung

Photographieren von Gefchützen und
zeugen der technischen Triippen ist verboten.

Keinen Flurschaden _machenl Für eigenen Flur-
schaden finD Die Zuschauer haftbar!

Keine Lilieldehiinde anrufen, füttern oder osnst an der
Ausübitiug ihres Auftrag-es hindern! Auch keine Pferde
üttern

f Der niarschsierenden Truppe kein Obst geben, jedoch
kinlden Marschstraßeii Wasser für Mensch und Tier bereit
Ja ten. « ·

Für die endgültige Quartierverteiliing ist die Ansage
durch die Quartiermacher der Truppe maßgebend, nicht
die Vorankündigung durch die Qrtsbehörden.

Krasitfahrzeugen der Wehrniacht die Straße freigeben!
Rauchverbot bei sBetriebsfiofftvagen!
Fliigzeuge: Bei Landung Gelände freimachenl Flug-

zeug schwebt und rollt mehrere hundert Meter, ehe es
zum Stillstand kommt. Bei Gefahr hinwerfenl Keine
Kind-er an Flugzeuge heranbringenl Tiere entfernen
oder festlegen. Lebensgefahr bei laufenden Propellern.
Ranchsverbot Keinen Flut-schaden machen! Grundeigen-
tümer darf Persönlichkeiten von Flugzeughalter und
Führer feststellen, falls Flugzeug selber Flurschasden macht;
Danach darf Abfliig nicht gehindert werden.

Notlandung aiisländischer Flugzenget Der Weiterflug
ist erst zuziilassen, nachdem die Lufiaufsicht sBreslau
lTelephom 52()11) ihre Zustimmung erteilt hat.

Fähren der Pioniere und Pontonbrüiken dürfen durch
die Zivilbevölterimg nur dann benutzt werden, wenn die
Trupe sie ausdrücklich hierfür freigegeben hat

Sonderfahr-

 

Aus Gehirnen.
Gkllßscllck im Kreise FklllllclislcilL

Frankeiistciiy Jn der Gemeinde Schöntoalde
bei Silberberg im Kreise Frankenstein brach am
Sonnabendnachsmittag in dem Gehöft des Bauern
Alfred Gellrich Feuer aus, das in kurzer Zeit die
dreiteunige Scheuue vernichtete Der Bauer war
mit seinen Arbeitern beim Schroten von (betreibe
beschäftigt, als der Treibriemeu an der Schrot-
utühle abrutschte und eitlen Kurzschluß in der
Starkstroimleitung veri.irsachte. die an der Balken-
lage der Scheune entlasugsührte Jm nächsten
Augenblick brannte das Stroh des zum größten
Teil noch ungedrosfclkienen Getreides lichterloh. Die
gesamte Korufrucht der 154 Morgen großen Be-
sitzting wurde vernichtet elbenso sind« sämtliche
Maschinen den Flammen zum Opfer gefallen. Die
Feuerwehr konnte nur noch die Stallungeii
räumen und Die Nachbararundstücke vor einem
übergreifen des Feuers schützen.

Frankensteiin Gefährliches Spiel-
Deöu g. Als der 12jährige Sohn des Bridemeisters

1 giier in Frankenistein über den Zaun des Nach-  

bar-grund-stiicles schaute schoß ihm der mit einem
Bogen spielende zehnjäshrige Nachbarsolhn einen
Wurstspeil ins Auge. Das erheblich verletzte Kind
mußte sofort zum Arzt gebracht werden.

Habelschiverdt. Tot aufgefu nd e n. Der
541äthrige Kreisarchsivafleger des Kreises Glatz,
Hauvtlehrer a. D. Felix Klesse aus Glatz,-ivnrde
in Gra.fenort, Kreis Hasbelschtverdt, neben seinem
Faihrrasde tot aufgefunden. Ein Herzschlag hatte
dem Hauvtlcshrer, der sich als Sipvenforfcher be-
tätigte, ein frülneitiges Eli-de bereitet.

Waldeiilmrg S ch w e r e r K r a f twa g en -
uiifall. Am Sonnabend friilh fuhr in Sand-
berg ein gberionenl'raftivagen gegen einen Mast
der Straßenbashii. _‘Bier Personen wurden dabei
schwer verletzt. Die bisherigen Feststellungen er-
gaben, daß der Fahrer infolge zu hoher Geschwin-
digkeit die Gewalt iilber den Wagen verloren hat.

Petersivaldau. Si ttl i ch ke i t3 o e r -
brechen. Nachdem es den hiesigen Polizei-
beamten gelungen war, eine erschreckende Reihe
non sittlichen Verfehlungen anfzudecten und die
lksberflihrung der Betreffenden ins Gefängnis
bezw. in eine Erziehungsaustalt zu veranlassen,
wurde ietzt wieder ein neuer Fall ermittelt. Hier
handelt es sich um einen Ibiährigen Lehrling, der
sich mehrfach an schulvtlichtigen Mädchen verging.

—'

“aeüofien

in. Rettenbach. Der gestrige erste Wochen-«
markt im September war von herrlichstemi
Wetter begünstigt sowie gut besucht und befchidt. Esl
wurden folgende Preise, die, wenn nicht anders ver-J
merkt, für ein halbes Kilo gelten, bezahlt: Landbutterx
1,42 ist«-L Molkereibutter 1,57 bis 1,60 ist«-st. Weiß-
käse 22 Pfg-, honig 1,20 ist«-g Eier Stück 10 bis 12
Pfg., Tauben Paar 80 bis 90 Pfg., Blumenkohl Rosek
5 bis 50 Pfg., Oberrüben Bund 10 bis 20 Pfg., Reis-
tiche Bund 10 Pfg» Radieschen Bund 10 Pfg., Mohr-1
rüben Bund 10 Pfg., Schnittlauch Viind 5 Pfg., Knab-i
lauch 80 Pfg., Zwiebeln 10 Pfg., Blattsalat 2 Köpf-«
chen 5 Pfg., neue Kartoffeln 4 Pfg., Tomaten 10 Pngl
Welschtraut 8 bis 10 Pfg., Blaukraut 5 bis 10 Pfg«
Weißkraut 5 Pfg., Äpfel 10 bis 30 Pfg., Birnen 5 bist
25 Pfg., Gurken 5 bis 7 Pfg., Rhabarber 10 Pfg.,
Schnittbohnen 10 bis 15 Psg., Weintrauben 15 bis
40 Pfg» Pflaumen 10 bis 20 Pfg» Vromberen 20 Pfg-
Preißelbeeren 35 Pfg., Erdbeeren 40 Pfg., s.Bfirfichet
35 bis 40 Pfg., Pilze 35 bis 50 Pfg., Kürbis 10 Pfg.,
Blumensträußchen schon von 5 Pfg., Topsblumen von
20 Pfg. an.

Silberberg. Vesinnungslos aufge-;
fu n D e n. Auf der Straße von Volpersdorf nach
Neudorf bei Silberberg wurde der 55 Jahre alte
Landwirt Bruno Krause aus Silberberg, Der mit
einem Ochsen unterwegs war, mit einer Gehirn-
erschütterung, einer Verletzung am Unterkiefer
und hautabfchürfungen an händen und Knien
aufgefunden und nach dem Krankenhaus der
Barmherzigen Brüder in Frankenstein überge-
führt. Ob er von einem Fahrzeug angefahren
wurde oder-ob ihn der Ochse, den er nach Silber-
berg führen wollte, überrannt hat, konnte noch
nicht ermittelt werden.

Schwere Gewittersturm —- Eiii Toter duril
btlbttlllait

L a ii d e s h 11 t. Unser Kreis iourde Sonnabend-
nachmittag von einem schweren Gewitter heimge-
sucht. In Ober-Zieder bei Landeslnit wurde das
strohgedcckte Anwesen des Lundivirts Paul Schin-
ziuskh durch Blitzfihlag eiiigeäsclicrt. Der 44 Jahre
alte Landlvirt Schipzinskig der sich mit feiner Frau
in der Kammer befand, wurde vom Blitz erschla-
mit}. Jn Röhrsdors entstand im Oberdorf durch
Blvitzschlag auf Der Besihiing des Bauern Reinhold
Rohmcht Feuer, den die mit Erntevorrätcn ac-
füllte Scheline zum Opfer fiel.

_ Penzig OL. Tödlich verunglückt. Aus
einer Radtour verunglückte der K««onrektor i. R.
Gustav Seiler in der Nähe von N e u m a r kt. Er
stieß aus bisher noch uiigeklärter Ursache mit
einem Slluto zusammen und erlitt dabei so schwere
Verletzungen, daß er noch am gleichen Tage in
einem Breslauer Krankenhaus starb.

Rothenburg OL. Tödlicher Betriebs-
u n fa l l. In Krauschwitz waren mehrere Arbeiter
mit der Aufstellung eines 80-—100 Zentner schwe-
ren Kessels beschäftigt. Als der Kessel auf einer
Seite etwa einen Meter hochgewunden war, hörte
der 36 Jahre alte Rottenführer Protzig aus
Rudolfhütte ein verdächtiges Geräusch, das ihn
veranlaßte, um den Kessel herumzugehen. Als er
sich zwischen dem Kessel und einer Umfassungs-
mauer befand, riß plötzlich das Zugseih und der
schwere Kessel drückte Protzig gegen die Mauer, so
daß er sofort getötet wurde.

Hotierslverdm Die Sense in den Leib
Der Bauer Johann Stoian in

Brand-hoer verunglückte dadurch tödlich, daß ihm
die Sense in den Leib Drang.
»Sagan. Aus 14 Meter Höhe abge-

stu rzt. Der Klemvneraefselle Willi Reiche aus
Simon vernnglückte bei Dachdseckungsarbesten in
Lotvenberg schwer. Als er auf einem Flachsdach
Daichvavpe abrollste trat er fehll und fiel aus einer
Hohe von 14 Meter auf die Straße. Dem Um-
stand, dafi dort eine Säule der Ehrenvforte an-
lanlich des Bliirherfestes noch nicht entfernt war-
iit es zu dan«keii, daß Reiche nicht direkt auf das
Pfl-aster, sondern gegen die Befpannnngsleine-
wand der Säule fiel. So kam er mit tin-termin-
brnchen und Kovaerletzunaen davon nnd wurde
demAKrankenhaus zugeführt.

·Svrikltaii. ZumLeichenfundim Wald
bei K upper Die weiteren Erinittlungen in
der Mordsaelie Liesbetsh Fiesdler aus Briesnitz
habe-n zu einer Verhaftunsg geführt, Die möglicher-
weise eine restlofe Aufklärung des Falles mit sich
bringen kann. Der Onkel der Toten, Bernhard
Fiedler aus R«iickersd«or·f, ist zunächst festgenommen
worden« Es haben sich Zeugen gemeldet, die be-
tiiiideii, daß Fieidler sich des Sittlichkeitsvers
brechens an mehreren 12- bis 14jährigen Mäd-
(heil ichnIIDng gemacht halbe. Wie berichtet, hatte
die tot anifgefundsene Fiedler ihrem Onkel akuf dem
Wocheumarkt in Sagan geholfen unD war mit ihm
nach dem Markt ein Stück heimgefashren. An-
geblich trennten sich bei-de Dann bor Der Stelle, an
Der Die'ägtebler späte-r tot aufgefunden wurde.
Das Ali-di des Fiedler ist ietzt erneut nach-geprüft
Los-dein ‚(Sieg-e11 Fiedler ist voen Anitsgericht in
Sagan die Untersuchungs-haft angeordnet worden.

Bier Fleischerelen wegen unsiuiberteit geschlossen-.
Neustadt (Oberschl·esien). Eine tin-vermutete

Revision von Fleischereien offenbarte Zustände-,
die im Interesse der Voliksgesundiheit ein sofor-
tiges Einschreiten erforderten und zur fofortigen
Schließjmia se einer Fleischerei in Wiesengrund,
Sedfclisiiti.» K-leiii--Stre«hlit3 und Stöblau führten.
Die Sclilliesisiiug der Betriebe möge eine letzte
Warnunaan dieieuigen Betriebe sein, die den
klaren aeletzlichen Vorschriften bisher noch nicht
entsprechen

 

»Neustadt. Beim Einfahren Der Ernte
tödlich verunglückt. Als der Bauer her-
mann Fuchs in Deutscl)-Rasselwiß auf Dem hoch-be-
laden-en Erntewagen in die Scheune einfuhr,
streifte die Ladung den Rundbalkenbelag oderhalb
der Tenne und riß einen Balken ab. Dieser traf
den Bauern so unglücklich auf den Kopf- daß Fuchs l lsofort getötet wurde.

.
-



Praktische Grenzlandarbeit in einleiten.
Derienige, der da meint, die Arbeit des Rund-

dunks spiele sich in der Hauptsache im Fiiiikhause
ab, der irrt sich gewaltig. Gewiß iiiiifi«scli-oii ans
technischen Notwendigkeiteii heraus ein grosser
"Teil der Rnndfuuksendnugeu in den dafur ge-
schaffenen Räumen stattfinden, alier die Zahl der
ESendiinaein Die, draußen auf dem Lande und in
den kleinen Städten der Provinz aufgenommen
oder direkt von dort übertragen werben, ist

·«arösier. als mancher glaubt. Schon der Zeitfnnk
tift ohne übertraaiiiiaswaaeii, die ihn nnabhangig
machen von den Aufnalinieaeräten im Senbehnnä.
unbentbnr. Aber auch all die vielen Seudungeu
der anderen Abteilungen, die in den schlesisclien
iStiidten und Diirfern stattfinden. sind ein Beweis
idafiir. dasi der Rundfnnk im Dritten Reich her-
aus aus der Enae der Funkliiinser aufs Land geht,
sum im Volke iiud mit dein Volke die Sendnngeu
9111 aeftalten. «

Der Reielissender Breslan steht- was die Zahl
einer öffentlich-en Veranstaltunan 1111D Uber-

itraaunaen angeht, mit an der Spitze der deutschen
tReischsssenden Und das hat seinen guten Grund:
sJahrzelintse hindurch war gerade Sclillesien der
Tummelplatz iiidisilis-mar«ristischerLiterastencliqueir
»die beivsiifit Volikslied nnd Volksbum in den
Schmutz zogen. Wenn man damals zufällig durch
eines der schlesiichen Dörfer kam nnd es erlebte,
»daß liaslibswüchssiae Kind-er- Niaaerionas fangen, Die
Lilie das „.011lturinitrument” Ruudfunk unter der
Tälern Vredoivs und Genossen gelehrt hatte, dann
Ikkoiiiiste einen das Grauen erfassen vor den Aus-
driirkiinaen dieser Volksssseuche So bot sieh dem
Notionnlfonialiänurß. als er daran aina, den
kliiindfsuiik von den Verfallserssiheiniiiiaen des
marristiichenStiftems zu säusbern, ein überaus
reich-es Betätiauuasf-eld. Bereits im Mai 1933
füjhrte der Reichssender Vreslau erstmalig in
LVresslian ein -,·Offeiies Sinnen“ durch, an dem sieh
rieder V-ol!ks-ase-nosse beteiligen konnte. Hier wur-
den die alten Volkslieder aesnnaen an denen ge-
rade Scliliesien so reich ist.

Heute führt der Sen-der Gleiwsitz diese Vier-
anstaltunaen — es sind inzwischen an die 100
1Siendnnaen geworben — durih Es sind in der
Täsaiiptsache Orte an der (Strenge. in denen diese

iDas hat seine natürliche Erklärung Darin. daß
gerade in dies-en Grenzorten das deutsche Betts-
tum und Voliksliedaust am bewußt-often erhalten
ist und daß aserade von hie-r immer wieder der
Wunsch laut wird, eine solche Sendung im
Heimatdsorfe durchzuführen.

Bei der «kii-l-tiirelleii Verpflichtung des Deutschen
Rundsuiisks konnt-e der Reichs-sonder Breslaii
selibstbersstäiidlieh nicht auf die Zusammenarbeit
mit der VII-Gemeinschaft „Siraft durch Freude«
verzichten. Seit dein 18. Oktober 1933 führt
Sclilessieiis Ssender gemeinsam mit »Kraft durch
Freude« Falirten ins Land Durch. bei denen mit
Vorliebe die kleinen Provinzstädte ausgesucht
werben. »Kra-ft durch Freude« übernimmt die
technische Vorbereitung der Veranstaltungen, der
Rseirhsseuder briiiat bekannte Künstler vson Bühne,
tiabarett und Film auf diesen »Fa-hrten ins
Land« mit. Die den Volks-genossen dann Stunden
echten Frohsinns und asusaelassener Gemütlichkeit
bieten.

Bis zum 1. Aiisaust 1937 fanben insaefanit 40
»Falirten ins Land« statt. bei denen kleine nnd
kleinste Städte,wie N-anislan, Gab-mu, Landes-
but. Neumittelivalbe. nnd wie sie alle heißen, be-
sucht werben. In einer Wer-beinahe für das
Bis-derlaiid Schlesien im Juni wurden die bekann-
testen schilesisclien Bäder besucht. Durch kaum eine
andere Veraiistaltuiiasreilie tritt das Wesen des
deutschen Volksfnuks siniifälliaer in Erscheint-ing,
als durch diese »Falirten ins L-aii-d«. Hier ent-
stehen Bande ziivischen Rundfunk nnd Hörersehafh
die Jahre überdauern nnd durch die das Gemein-
schiaftsbewnsitssein aller Voltksaenossen gestärkt und
aesestiast wird.

Ahnlieli wie bei diesen »Ja-beten ins Land«
kommen auch bei den -,Bla-uen Moiitageii«, die
kürzlich ihr 100. Jusbiläiini feiern konnten (allein
in Breslaii wurden innerhalb von zwei Jahren
26 öffentliche »Meine Montag-e« diirrhgsefiiilirt),
bekannte Künstler aus dem Reich nach Schlesien.
Bei diesen Abend-en herrscht eine Fröhlichkeit nnd
eine Gemütlichkeit wie man sie sonst selten kennt.

»Ist-wide nnd Geiiieiiiscliaft«. das ist der Leit-
sprucli für die Arbeit des deutschen Rundsuiiks.
Der Reichsseiider Breslan hat durch seine Sende-
reihen das Seine dazu lieiaetrageii. dasi diese Veranstaltung-en- sei es nun »Osfei·ies Singen“

oder „Dieb an Der Grenze Durchgeführt werben. Forderung in Schlesieu verwirklicht wird.
 

Gleiivilz. Weitere Schließungen von
füdischen Schsankstätten Die notwendig
gewordene Schließung von zahlreich-en Juden-
kneipen in Oberschlesi«en, die in den meisten Fällen
wegen Unsauberkeit erfolgte, hat auf die von die-
ser Maßnahme zum Schutze der Volksgesundheit
bisher verscljoiiten Juden anscheinend wenig Ein-
druck gemacht. (Ein solch-er Fall ist die Jüdin Ehr-
lich in hindenburg Jn ihrer Destille wurden be-
reits früher durch die Gewerbepolizei erhebliche
Mängel festgestellt, sodaß sie zu einer sauberen
Führung ihres Betriebes ermahnt werd-en mußte.
Auch das hat nicht gefruihtet. Bei einer neuen Voll-
zeilichen Kontrolle wurden Unsaiiberkeit unb Ver-
«sch«mutzung in weit höherem Maße festgestellt. Da
sie außerdem unerlaubt Branntwein ausgeschäukt
hat, mußte dieser Schmutzladen ietzt polizeilich ge-
schlossen werden. —- Auch die Schnapsdestille der
Jüdin Dickmann in Gleiwitz verfiel der gleichen
Maßnahme.

Glriwih. Jüdische Notare amtsent-
haben. Die Justizpressestelle des Landgerichts
Gleiwitz gibt bekannt, daß auf Grund dies 8 6 bes
Gesetzes vom 30. Juni 1937 über Maßnahmen im
ehemaligen oberschlesischen Abstimmungsgebiet mit
Ablauf des 31. August 41. Notare aus den Städten
Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg Ratibor, Lend-
schütz, Oberglogan, Oppeln und sBeisiretfcham
ihres Amtes enthoben worden finb.

Ostoliersrlitesieii.
« Kattowih. Bergnrirnnsslos Auf der

Wolfaaiiasarube in Ruda wurde der Söller Paul
Wsoslanii aus Vanlssdorf bei einem Pfeilerzsnsaiw
nienbriich erschlaaen.
_ Siattowib. Greisin tödllieh Tiber-
Tfalirein In Sclnvieiitochloswitz wurde die 72-
iäibriae Hedtoia Knöpsler das Opfer eines »Ver-
ikelirsunsalls Die alte Frau wurde beim Uber-
schreiten des Falirdamines von einein Fuhrwerk
erfaßt nnd überfahren. Die Verletzungen waren
so schwer. daß Die Greisin bald daraus starb.

“."1 s.-.-;..-.-.««. ·- w. - ..

Was bringt der Rundiniil
Reichssender Brei-lan.

Breslau: Donnerstag, 9. September.
9.35: Allznviel Auswahl — eins Luxus. 9.45: Un-

vfere kleinen Kinder, von Dr. Johanna .f)aarer; Buch-
ibefprechung. 10.00: Berlin: Volksliedsingen.

12.00: Beuthen OS: Mittagskoiizert.
16.00: Vom Deiitschlaiidfender: Musik am Nach-

mittag. Dazw 17.00: Das ist der Rhein Erzählung
'mts „Das Pantheoii« von heinrich Lersch. 18.00: Glei-
.witz: Der oberschlesifche Zeitfunk berichtet. 18.20:
lZwischen ernst und heiter. Unterhaltuiigskonzert.

20.10: Neichsfenbung: Nürnberg: Reichsparteitag
Nürnberg 1937. Von der (Eröffnung Der NS-Kainpf-
ifpielc und Grundsteinlegung durch den Führer. —-— Vom
Vorbeimaisih der Politischen Leiter vor dein Führer.
22.20: Zwischenfenduiig 22.30: Stuttgart: Volks-s und
iUnterhaltiingsmiisik. 23.30: Schluß der Sendefolge.

Breslau: 31211119, 10. September.

9.35: firauenghmnaftit.
Volk.
luiig in Düffelborf
Kampfspiele der S18.

12.00: Saarbriiden: Mittagskonzert.
16.00: Vom Deutschlands-enden

Mittag. Dazw. 17.00: Doas Gewissensgröschla

  

  

  

 

10.30: Neichsfenbung: Nürnberg:

zähluiig von Marie Klerlein. 18.00: Subetenbeutfcha
tum in Kampf und Not. Vuchbesprechiing. 18.15:

‘ ausfallen könne.

s Uns dein Gerichtet-nat l
Streitaininer Schweidnih

Erfolg in der Berufung.

Jn· einer an die Staatsanwaltschaft gerichteten An-
zeige vom 12. April D. Js. bezichtigte der Angeklagte K.
aus Langeiibiselau, jetzt in Aber-sau, eine Laugenbielauer
Einwohnerin völlig iinbegründet des «Di·eliftc.hls von
Westeustofs Vom Schiifsengericht in Schweidnitz wurde
er daher am 8. Juli d. Js. wegen wissentlich falsche-r An-
chiisldiguug zu 8 Monaten Gefängnis oerurteilt. Der
fchoii wiederholt bin-bestrafte Angeklagte legte gegen Das
Urteil Berufung ein und blieb bei seiner schon in der An-
zeige gemachten Behauptung Der Anklagevertreter hielt
auch nach dem Ergebnis der ‘Beweisaufnahme K. im Sinne
der Anklage für überführt unb beantragte, die Berufung
zu verwerfen. Das sBerufungsgericht dagegen verwarf
zwar die Berufung des Aiigeklagten, erkannte aber nur
wegen leichtfertiger falscher Anschuldigung auf
drei Monate Gefängnis-.

Einrichtung einer Inaendsckiulilainmer.
Durch Verfügung vom 9. August 1937 hatte Der

Reichsjustizministser angeordnet, daß bei den Landgeriihten.
wo ein Bedürfnis besteht, eine Jugendschutzkamimer gie-
bilzdet werden solle. Auf Grund dieser Anordnung ist
beim Landgericht in Breslan mit Wirkung vom 1. Sep-
tember d. J. eine solche Jiigendsfchuhkammer eingerichtet
warben. Jhre Aufgabe ist es, unter Einfatz besonders
hierfür geeigneter Richter alle Straffa‘chen abzuurteilen,
die Sittliihkeitsiierbrechen und Vergehen an Jugendlicheii
unter 18 Jahren, Mißhandlnngen Jiigensdlicher und schwere
Verfehlungen gegen Arbeits? und Gefundheitsbestimmun-
gen betreffen oder wo durch ein strafbares Vergehen die
Jugendlichen unmittelbar gefährdet finb,
richtung einer Jugendfchutzkanimer in Vreslaii. durchaus
notwendig ist, ergibt sich Daraus, daß allein an Sittlich-
keitsoerbrechen gegen Jugendlichse im Bezirk des Land-
gerichts Breslau im Jahre 1936 vor den erstinstanzliihen
Strafkammern des Landgerichts 111 einschlägige Straf-
fachen anhängig gemacht wurden. Darin nicht eingerech-
net finb Die Straftaten bei Jugend-lichem die vor den
Breslauer Schöffengerichten ihre Sühne fanben.

—
'
|

§ Wegen Beleidigung einer NSV-Helferin ver-
iirteill. Die 2. Strafkaninier des Landgerichts (Blatt
verwarf die Berufung einer Bad Reinerzer Einwohne-
rin, die wegen öffentlicher Beleidigung einer sie wegen
Der Psundsaminlung besuchenden NSV-.f)elferin zu
einer Geldstrafe von 100 Jst-!- verurteilt worden war.
Das Berufungsgericht erhöhte sogar die Geldstrafe auf
150 ‚78.16 unb begründete feine Entscheidung damit, dafz
die Strafe für eine Beleidigung, die eine für die Volks-
geineinschaft uiieigeniiiitzig sich betätigende Volks-
genoffin besonders wehe tun mußte, nicht hoch genug

Daß die (Ein: -

W noch obendrein um eine m nicht gerade
schlechten Verhältnissen lebende Person, da ihr im
Nuheftanbe lebender Gotte über eine monatliche Pen-
sion von 150 JU- und eine jährliche Zinseinnahme
tvonszbtoo 159.115 aus der Verpachtung eines Logierhauses
ver ug .

seine 1.. eis-W.
Reue Schwelnenreise
außerhalb der Märkte.

Ab 6. September gelten folgende Preise für Schweine
außerhalb der Martte:

 

Schlatt-no. Gebiet II n, ]1.I. Gebiet IV
Klasse Linide Einpspr. Landpr. Enipspr.
z, h, 1 11,— 51,—— dir-— 52.——
b 2 48,50 50,50 49.50 51.50
c 4 ,—— 49,—— 4S,— 60,-—-
d bis f 421,511 45,50 44,50 46,511
g 1 411.—— 5.1,—— 1111,—— 52,—.
g 2, i- »45,n·0 »47,5a 46,50 48.50
Der Landpreis ailt beim Verkauf an einen Verteilei

auf einer vom Viebwirtscliaftsoerband Sclilesicii bestimm-
ten Verlade- oder Verteilungsitellc und bei der Abnabnie
eines Selilaclittieres ab »das des Erzeuger-s zum Weiter-
verkauf. Werden Sclilaclittiere ab Hof des Erzeu. ers ge-
tauft, so bat ein den Weiterverkani an einer « erlade-
oder Verteilungsstelle ermoglicbender Preisabichlag 111 er-
folgen; Der Abschlag soll nicht mehrals 1 91501. ie 50 Icii
Lebeiidgewicbt betrauen. Verkauft ein Verteiler an einer
Verladeitelle Sclilailittiere an einen anderenVertetlen so
darf er nur einen Zuschlag non höchstens 1 91:01. je 50 ki-
Lebcndgewicbt zum Landpreis berechnen Der Empfangs-
ortpreis ist an zahlen. wenn das Sclilaclittier auf einer
vom Biehwirtscliaiti·oerband bestimmten Stelle zur ort-
liilicn Verwertung abgenommen wird.
Gebiet 111 uniiaszt: Briea, Ohlan, Strehlem

Nreelamflteumartt.Sn1-n1e1Dnib‚8tegn111‚
Frankeiistein, Goldberg, 8011er, Bunzlan und Sprottau-
Sagau. -— 0) e b i et 1V: Reich en b a eh Glatz. Hohei-
fkhwerdt, Wald en b n ra. Laiideshur Hirlclibera, Lo-
wcnberg und Laiiban. · _

Die Scli lach t ioe r t k l ai 1 e n gliedern sich wie olgt;
= Schweine von 150 1111D mehr kg Lebeiidaeiiii 1t.
= Schweine von 195 bis 140,5 kg Lebeiidgewiclit,
= Schweine von 120 bis 134.5 leg Lebeiidgeiviilit,
= Schweine von 100 bis 1121,71 kg t'ebenbaemicbt

Schweine von 80 bis 011,5 kaltebendgeivichh
Schweine von 60 bis 70.5 kg Lebeudgeioich
Schweine »unter 60 lig Lebeiidgewiilit,
fette Schliancin
andere bauen, «
Eber nnd Altschiieider.

—-

Abschluß deutsch-tückischer Wirkschaflsoerhandlungen
Die von einer Delegation ber Türkei seit einigen
Wochen in Berlin geführten Wirtschafts-soerhandlungen
sind ziini Abschluß gelangt. (Es wurben eine Reihe
von Vereinbarungen getroffen, die bezwecken, die er-
freuliche Entwicklung, die der Warenaustausch zwischen
Deutschland und der Türkei in den letzten Jahren ge-
nommen hat, auch fur die Ciukunft zu sichern. .‚

Die Nenn-Ziffer der Großhandelspreiie» stellt sich «tiir
Den t. September auf 100,4 (1913 =· 1001: .1e 111 gegenüber
der Vorivoilie (106,7g 11111 0.3 13...15. gesunken. Dies ist
in Der Hauptsache iirch die weitere iabreszeitliclie Er-
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 Bei der Angeklagten handelte es fich mähtauna der iiartoficlprcise verursacht- Aus dein Zeitgeschehen 18.30: Beuthen DS: heiteres
Unterhaltuiigskoiizert. .

20.00: Reichssendungt Nürnberg: Reichsparteitagk
Nürnberg 1937. Appell der Polit. Leiter, der Führer
spricht. 22.20: Zwischensenduiig, 22.30: Deutschland-
fenber: Eins ins anbere. 23.30 Schluß der Sendefolge.

Breslau: Sonnabenb, 11. September.
9.30: Neichsfenbung: Nürnberg: Appell der FiJ im

Stabion mit Der Rede des Führers. 11.45: Markt
und Küche. _

12.01): Beuthen OS: Mittagskonzert. 15.00: Warum
denn einfach, wenn . . . Ein heiteres hörspiel um den
Mißbrauch der Sprache. 15.40: Sünder in freier Natur.

16.00: bomburg: Froher Funk für alt unb fung. 
1 zum

10.00: Köln: Schaffendes Appell der hJ im Stadion mit Vegrüßungsiiiorten und
Ein kurzer Querschnitt durch die Reichsausstel- der Rede des Führers —- Voii den hauptkämpfen der

Musik am Nach- .
(Er- Walküre von Richard Wagner. 1. Akt. Aufnahme.

hainburg sendet am laufenden Band fröhliche Klänge,
allen bekannt. 18.00: Zweihundert Jahre König Kaut-
schuk in (Europa. Vom fließenden holz des Eambibas

deutschen Buiia. 18.15: Klavierinusik. 19.00:
Beuthen OS: Wenn die Schwalben heimwärts zihen
Eine bunte Stunde zum Somnieraiisklang.

20.10: Nehhsfenbung: Nürnberg: Reichsparteitag
Nürnberg 1937. Vom Appell der hJ im Stadion mit
sBegrüfäuugsworten unb der Rede des Führers. —- Von
kden hauptkänipfen der NS-Kanipfspiele vor dem
Führen — Von der DAF-Taguiig in der Kaum-eß-
jhalle. — Vom haupttag des KdF-Volksfestes in der
"KdF-Taguiig in der Kongreßhalle —- Vom haupttag
des KdF-Vcilksfestes in der KdF-Stadt. 22.20: Mün-
chen: Nächtl Stündchen. 24.00: Schluß D. Senbefolge.

Deutfrhlanbfenber.
Deutfrhlanbfenber: Donnerstag, 9. September.

10.00: Volksliedsingen (Aufn.). 10.45: Senbepaufe.
‑ 12.00: Beuthen OS: Musik zum Mittag. 15.15:
Beliebte Melodien (Ausnahine).

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Kleine Liebesgeschichte ooii Max Lippold. 18.00: Schu=
man -—— Franz. 18.20: Frank Lebe-recht 'lieft eigene
Erzählungen. 18.40: Zwanzig bunte Minuten (Aufn.).

19.00: Musik am Abend. 20.10: Neichsfenbung:
Nürnberg: „Neichsparteitag Nürnberg 1937.“ Von der
(Eröffnung Der NS-Kainpfspiele und Griiiidsteinlegung

«durch den Führer —- voiii Vorbeiinarsch der Politischen
Weiter vor Dem Führer. 22.30: Eine kleine Nachtmusit.
23.00: Unterhaltung unb Tanz.

Deutfchlanbfenber: Sreitag, 10. September.

10.30: Nürnberg Reichssendunge Schulfiink: Kampf-
spiele der Hitleriugend 10.45: Senbepaufe.

12.00: Bremen: Musik z. Mittag. 15.15: Kiiiderlieder-
fingen. 15.40: Morgenlieder aus allen Stäiiden (Aufu.).

16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00:
Eduards Traum. Lustige Geschichte von Wilhelm
Busch. 18.00: Virtuose Violininusik.

18.30: Musik zur Unterhaltung -— 20.00: Reichs-
fenbung: Aus Nürnberg: „Neichsparteitag Nürnberg
1937”. Appell der Politischen Leiter auf der Beiwe-
liiiwicse. Der Führer spricht. 22.30: Eins ins anbere.

Deutschlands-zudem Sonnabend, 11. September.
9.30: Neichsfenbung: Nürnberg: Appell der hJ iin

Stadion mit der Rede des {Führers 10.30: Senbepaufe.
’ 12.00: stünigsberg: Musik zum Mittag. 15.15: Die
Landstraße Waiiderburfchen lassen sich hören.

116.00: hambnrg: Froher Fiink für alt und sung.
18.00: (Engen Wolff spielt. 18.45: Sport Der Woche.

19.00: Schöne Melodien. 20.10: Reichssendung:
1Nürnberg: „‘Jieichsparteitag Nürnberg 1937“. Vom

 

NSsKainpsspiele vor Dem Führer. — Von der DAF-
kTaguiig in der Kongreßhalle. J- Vom ,f)aupttag des
TKdFsVolkssestes in der KdFsStadt 22.30: (Eine kleine
Nachtmufit. 23.00: Paris: Deutsche Kulturwoche. Die

Gewinnaiiszug

5. Klasse 49. Preiißlschssüddeutsche
(275. Preuß.) Klassen-Lettau

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gew nne gefallen, und zwar se einer
auf Die Lofe gle eher Nummer in Den beiden

Abteilungen I und II

24. Ziehinigstag ,3. September 1937

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

168652
20254

181464 260631 356812
22 Gewinne zu 20 O RM 226064

66 Gewinne u 1000 212m. 35223 36319

185936 212206 217592 219477 222912

3 6
88 Gewinne 11 500 NM 222 23430 27387 50268

217648 223607
242605

2 Gewinne zu 30000 N501. 276245
8 Gewinne zu 6000 N20. 12406 130621

6 Gewinne zu 3000 N101.
0 . . 86201 153502

263176 287983 303082 303418 307681 329848
336448 366418

53112
68660 69910 2644 98147 107219 116598
119851 129141 159808 162967 177814

230141 278057 281042 282598 287188
297866 316013 338464 377249 8417

67169 63959 8969 92104 102622 104971
107 33 115864 124780 127236 151468

167246 173378 175078
206465

268053
373604

281133
339629 381443 386484

391413 396101

196 Gewinne zu 300 N211. 5723 6660 7392 8763
10601 13382 21192 24422 25760 30262 38250
39239 45061 50560 61455 56499 68691 59002
606 0 63983 66244 67187 67367 70343 71187
89482 90298 101312 103420 4 0 10.4780

107287 111464 122661
123941 154367

199130169314
209822 226186
22 602

325168
347306
374634 383974

399757

In der heutigen Nachmittagsziehiing wurden

4 Gewinne zu 10000 N107. 64792 231484
F Gewinne zu 6000 N102. 17346 94680

379 68
u 3000 NM. 72762 1673361011315111111

243037 26630
u 2000 211m. 34866 39535

187724 227738 261861
20 Gewinne

83712 12716
310786

46 Gewinne u 1000 N101, 11069 52035
90258 96895 ”740 97107 119873 122366
140821 161360 162990 170719 206762 262344
zzzgäg 281816 302390 304666 327259 333159

74 Gewinne zu 500 RM 2728 6928 7243 23631
32062 34389 39629 41235 51405 63796 68632
78277 81530 82546 83646 111874 113082 181916
201224 205098 211426 222779 227360 233942
246825 274190 296249 299738 320954 330670
3232232 356524 368428 359313 361678 377390

gezogen

302342

212800

66126
263362

86269
127766

 

168 Gewhnw n1300 N20. 4449 9626 16848 23079
26346 26301 28861 29039 29109 32447 36438
61013 60080 60691 61324 62301 68879 84660
96036 96086 101387 104244 120736 121660
t2 127972 I28607 131794 132 137030

168471 163784 169498 182199
186441 290240 191308 197648 «
211998 212036 212243

226789
266795
312166
336800
369819

226663 230721
278464
32i 448
336604
360676 366489

378979

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ie
1000000. 2 zu se 500000, 2 zu se 50000. 2 zu se
;i0000, 8 zu ie 20000. 22 zu fe 10000, 34 zu se 5000.
70 zu se 3000, 144 zu se 2000, 580 zu se 1000,
Mo zu se 500, 1790 zu se 800, 39484 zu se 15091911. 

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug .

5. Klasse 49. PreiißischsSüddeutsche
(275. Preuß.) Klassen-Latium

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf fede gezogene Nummer sinds zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
auf Die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I nnd II

25. Ziehungstag 4. September 1987

In Der heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 600000 N201. 214008
2 Gewinne zu 10000 8110i. 361470
8 Gewinne zu 5000 N911. 66123 72020 166315

 

 

25481
4 Gewinne zu 3000 N101. 161669 263884

20 Gewinne zu 2000 RM 4703 17110 64542
äggg? 214059 220176 287056 296096 327813

64 Gewinne zu 1000 N011. 6459 26879 48816 59524
59618 70731 ‚ 100000 104240 119309 128770
132926 143212 147557 167737 169297 202644
216164 216898 223230 223392 262131 255881
281651 305284 316156 318627 348046 355634
364496 382076 382606 396866
110 Gewinne zu 600 N201. 4550 10356 10701 16919

21630 32169 32731 34693 49224 61029 69923
7 78842 79801 81112 83066 86662 89303

4 6 2 169841 l 8 180236
227362 228364
261197 293232
321017 327226
353246 364714
385706 391177379709 387269

396324 _

194 gewian zu 30021911. 2303 6429 11292 12180
14597 16466 26887 26980 27613 30531 '946
38324 41750 44721 53317 64737 59759 63192
68167 68967 73443 73944 74380
88311 90482 90932 97656 101478 103041

9 1096 9 113481 114265
15 137682

240967 260841
286564 289733
324660 331418

‘ 838644 344449
369821 377306 877662

878966 388797 396107

Ja Der heutigen Nachmittagsztehimg wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 10101. 168998
6 Gewinne zu 5000 N‘JJi. 162140 204532 348148
4 Gewinne zu 3000 N101. 96890

47344 3446246 Gewinne zu 2000 N501.
64 Gewinne ii 1000 28201. 12249 37101 67004

1643 167629108391 1109'6 17
190420 211861 217674 234779 264686
280160 281924 284823 801127 Zogngg
327816 347207 863999 874894 386626 8

8019 33291 48683 49448
893 98126 99970 117628

173642 181066 220213 264810 268036
290161 803079 313629 347876 393649

180 Gewinne zu 300 Miit 204 2103 2480 5788 7239
12500 15513 26502 26581 30393 32942 33148
36690 3958| 44854 46660 46576 49924 66124
57637 64363 66429 72999 73060 77040 79391
82887 90311 90316 91819 92874 103844
107248 l 10238 4 17698

146060

 
3
346931 360689

8 366770 373198 377684
398119896181 396771

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se
1000000, 2 zu se 50000. 2 zu se 30000, 8 zii fe
20000. 18 zu se 10000. 20 zu le 5000. 62 zu le 3000.
118 zu se 2000, 462 zu se 1000, 700 zu se 500,

1416 zu se 300, 81184 zu se 150 N911.

 

Die S21 schafft die gewaltige Einheit zwischen
Körper und Geist 



 

ln den Abendstunden des 3. September entschliei
sanft nach schweren, mit großer Geduld ertragenen
Leiden unsere herzensgute Pflege-, Groll- und Urgroß-
mutter vor-II- Frau

Ida - sein-schmissen
geb. Linke

im ehrenvollen Alter von 87 Jahren, 8 Monaten.

lobten am Berge, den 6. Septemder 1937.

lm Namen der Hinterbliebenen:

Familie Paul Teschner.
Beerdigung: Dienstag, den 7. September, nachm. 3 Ist Uhr

von der Leichenhalle des evangel. Friedhofes aus.

 

„‘Richarb Schmibt“, Dbfthanblung, in 3obten und als
Inhaber der Obsthändler Richard Schmidt in Zobten ein-
getragen worden.

Jm Handelsregister A Nr. 142 ift heute die Firma

Amtsgericht 3obten, den 1. September 1937.
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Drucksachen
aller Art für Handel, Gewerbe
und Private liefert preiswert in
guter Qualität und Ausführung

Buchdruckerei nrlhurSioklossa
Verlagdes„AnzeigersfürZohtenamBerge

und Umgegend“
Zobten am Berge

Strehlener Straße Nr. 9.

 

SammeliKnochensiirdicdcutscheLeimindusiriel  

Hindenliuig-Spei1de
Zum Postulate-tagt sindenburgs g

Meiseinemllollie so diesseue hielt-
soll selbst inTiiue nie-vergessen stin!

Rboli Sitte- in [dm Brandneu: vor Dem Reichstag
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Spenden nchmm enti- uisltanstoltrnlzanhen und Sportreifen des Reiches entgegen
Dostscheiiilionto der filnbrnburg-Sncnbr: Bcrlin 73800
  

Die Jahrestagung des

 

Zwangsversleigeruna
Es sollen versteigert werben:

Am 7. 9., um 9 Uhr in Berghofs
Mohnain Bieterv.Gasth.Hielscher,

l Klavier-, 1 Negisirierbasse,
I Nähmafchiue,

um 15 Uhr in Jordausmithl,
Bietervers. Hotel «Preuß. Krone«,

1 großer Eisschranlnil Bild-
1 Schreibtiseh mit Aussag, 1
mignoneSrhreibmafrhine, l
Qllrtenfchrank, 1 Schreib-
inaschine (AEG.),

um 15 ‘‚'‚ Uhr in Dankwitz,Bieters
vers.Gasth.,,ZumLoheschlößchen«,

Nußbaum-Schränlie, l
Spiegel mit Marmorplatte,
l Sofa,

um 16 Uhr in Groß-Einz, Meter-
vers. Gasth. Schwanger,

1 Büfett, l Kredenz, l Stand-
uhr. 1 Qlusgiehiifd), 8 Stühle,
1 ‘männerfahrrab, l langes
Bild (Nixentanz),

am 9. 9., um 9 Uhr in Sohlen,
Bietervers Hotel »Gott-. Krone«,

1 Schnellwaage, l Orga-
Schreibmaschine, I Registrieri
liasse, l Schreibtifch, l Aus-
ziehtisch, 1Liegesofa, 1 hoch-
aebauter Schreibtisch, l Faß
Lebertran, l Adler-Favorit
(8/35 PS.)‚ 1 Sofa mit Umbau-
I Koffergrammopbomil Zwei-
fcharpflug. 1 altes Triumph-
Motorrad, I Nußbaum-
Schreibtisch mit Geländer,
1 Büfett.

MengeObergerichtsvollzieher

Zobten.

_-

Nicht inserieren
heißt

uichtprofitieren!

_—

 

Zthtung !
Hauern u. Yanduiirtel
Verleihe ab 20. Oktober 1937

eine neue

Maiseniiiiryerungs-
maskhme

Marke »Zierz«, mit Motor. Höchst-
leistung bis 70 Zir. stündlich.
Druschpreis 15 bis 20 Rps. pro

Zentner.

Heinrich Reszler
Lohndrusch

Gleinitz, Kreis Reichenbach.

Ehrliche

giftige
mit Kochkenntnissen tagsüber

gesricht.

Smiihknliaug Hainen

Die Anzeige
ist die
beste

Kundenwerbung.

Versiopfung
mit den üblen Folgen

Ober-mäßiges Fett
Unreine Haut
Nervosität
Hämorrhoiden
Vorzeitiges Altern

beseitigt der wegen seiner zus
verlässlgen Wirkung bekannte
und geschätzte, blutrelnigende

Ramendtee
Paket RM.1.50

 

 

 stiller-Ineina- f. Bollscho.
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Gas- und Wasser-
sarhs 1937
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Amtes für deutsche Roh- und Werkstosfe
beim Reichsbeauftragten für den Vierjahres-

wird in den Tagen vom 21. bis 24. Sep-
tember in Düsseldorf stattfinden. In der
Reichsausstellung ,,Schafsendes Volk« finden
die Gestaltungskraft und der Fortschrittswille
des Faches wirksamsten Ausdruck. Jn diesem
Rahmen soll die Arbeitstagung Zeugnis ab-
legen von den geistigen Kräften, sdie im Gas-
und Wasserfach die Entwicklung vorwärts-
treiben. Jn der Eröffnungssitzung am 22.
September werden Oberst Löb, Leiter des

öffentliche

 

plan, und Pg. Georg Körner, Leiter der
Reichsbetriebsgemeinschast X (Verkehr und

"«Betriebe),
führungen machen, während Dir. Dipl.-Jng.
HartmannsBerlin über ,,Sinn und Form
der Ansstellungen des Faches« sprechen wird. u. a.
Auf der Jahrestagung der Wirtschaftsgruppe
Gas- und Wasserversorgung werden nach
einer Jahresübersicht von Direktor Behrens,
Stiel Direktor Dr. Jng. Roelen, Duisburg-

an um um Euch Mariens
Originalroman von Fr. L e h n e.

1. Fortsetzung Nachdruck verboten

Ach, dieser für immer verstummte Mund gab keine
Antwort mehr!

Frau Hedwig preßte die Lippen fest aufeinander Für
immer hatte er sein Geheimnis mitgenommen! Ach, sie
wußte nur zu gut, daß er ein Geheimnis vor ihr verborgen
— ein ihn quälendes Geheimnis, wie sie wohl gefühlt!
Ihren tastenden Fragen war er stets lächeind ausgewichen.
Irgend etwas in seinem Leben aber war, woran sie nicht
hatte teilnehmen dürfen. Dieser Mangel an Vertrauen
hatte sie sehr gekränkt; jedoch hatte sie sein Vertrauen nicht
erzwingen wollen; freiwillig sollte es ihr dargebracht wer-
den! Und daß er es nicht getan, war die Ursache mancher
heimlichen Träne gewesen; denn sie liebte den Gatten wie
amf erfsten Tag, und seiner Liebe war sie auch gewiß ge-·
we en.

»Herbert —! Daß er nichts gehört hat! Ich will ihn
werten!“

Pia kam der Gedanke an den Bruder, der vielleicht
sorglos schlummerte, während ie hier mit der Mutter den
tiefsten Schmerz durchleben mu te. ·

»Tue es, Kindl« . _
Wie abwesend nickte Frau Hedwig, immer-auf den toten

Gatten starren-d und grübelnd — warum nur, warum -—?
Hatte sich der (hatte aus Furcht vor einer Verantwor-

tung aus dem Leben geftohlen? Sie konnte sich dieses Ge-
fühls nicht erwehren '

Jeden Beeinflussungen war er zugänglich
»Nein« hatte er_ niemals sagen können.

Sie kannte ihn ja so gut in seiner Schwäche; was die
Natur ihm an Talenten gegeben, das hatte sie ihm an
Ent chlosenheit und Charakter vorenthalten.

und ein

ehr hatte ie in ihrer Ehe darunter gelitten; immer
hatte ie für i n denken und sorgen und unangenehmes  
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 (Dipl.-Jng.

auf sich nehmen müssen — aber das ging wohl vielen
Künstlerfrauen so, deren Männern der Blick und Sinn für
die Wirklichkeit mangelte!

Pia kam mit dem Bruder zurück. Herbert schluchzte er-
schüttert auf, als er die Mutter in die Arme schloß.

Mit einem schmerzlichen Blick auf den stillen Mann
fragte er leise: »Du hast keine Ahnung, Mutter, war-
um —«

»Nein, mein Sohn!“
Herbert ging jetzt zu dem toten Vater. Lange blickte

er in das wächserne Gesicht. Es war beinahe, als wolle er
die letzten Gedanken hinter der Stirn des Verblichenen
ergründen. Der Schwester krampfhaftes Schluchzen, die ne-
ben dem Toten kniete, zerriß ihm das Herz.

Liebreich hob er sie empor. »Gehe wieder zu Bett, Pia,
es hat keinen Zweck, wenn du aufbleibft.“

»Nein, nein -——“ wehrte sie.
Doch sie mußte sich schließlich seiner Bestimmung fügen;

am Arm der Mutter wankte sie hinaus.

Als Frau Hedwig zum Sohn zurückkehrte, fand sie ihn
vor dem Schreibtisch des Vaters, die Schreibmappe durch-
blätternd.

Den entseelten Körper hatte er auf den Diwan ge-
bettet und mit einer Decke zugedeckt.

»Was tust du, Herbert?«
»Ich suche nach einem Lebenszeichen, denn ich will nicht

glauben, daß der Vater sich heimlich, wie einer, der ein
Verbrechen auf dem Gewissen hat, von uns ftahl.“

Voller Bitterkeit war der Sohn, einer Bitterkeit, die
seinen Schmerz überwog. Hatte der Vater wirklich nicht
mehr ein noch aus gewußt? Hatte er diesen letzten Weg
wählen müssen, um irgendeiner Verantwortung zu ent-
gehen?

Dennoch —-—— wie hatte er ihnen das antun können?
Welche Gerüchte, welche Mutmaßungen würden sich an
diese unselige Tat knüpfen, die das Ansehen seines weit
bekannten Namens unerhört schädigen mußten«

Leistung
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Hamborn die »Groszraumgaswirtschaft« ‚
Professor Dr. GieseckesMarburg oder NN.
»Das werdende deutsche Wasserrecht«
handeln. — Für die 78. Hauptversammiung
des Deutschen Vereins von Gas- und Wasser-
fachniännern sind außer der Jahresübersicht
von Präs.-Dir. Dr. Jng. Hoffmann-Berlin

Fachvorträge
,,Wege zu gesteigerter Brennstoffveredelung«
(ProfessorDr.Jng.DrawesBerlin),,,Gesteigerte
Gasverwendung durch gesteigerte technische

MaysersHamburg),
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,,Ansbildung von Jung-Ingenieurw« (Dir.
Stäbel-Berlin, Reichsschulinigs-

obmann des NSBDTJ und ,,Aufgabe.n und
einer

(Prosessor Dr. Bebr-Berlin.) Ferner werden
Reg.- und Med.-Rat Beureis vom Reichs-
ministerium
Dr. Lehmann von der Preußischen Anstalt

Wasser-,
Ansprachen halten.

geologifchen Wasserstatistik«

des Jnnern und Professor

Bodens und Lusthygiene

 

Der bekannte und beliebte Architekt Pius Hofheim
hatte selbst Hand an sich gelegt! Herbert hörte das Geflü-
ster, das Getuskhel —- welche Aufregung! Morgen abend
würde es in allen Zeitungen zu lesen fein!

Totenblaß stand Frau Hedwig neben dem Sohn, fein
Tun verfolgend.

»Der Vater liebte es nicht, wenn man seinen Schreib-
tisch anrührte!« sagte sie da, beinahe vor der eigenen
fSchtinime erschreckend, die so laut die Stille des Naumes zer-

ni t.
Herbert machte eine leicht abweisende Bewegung
»Es muß fein, Mutter! Ich hoffe dennoch ein paar

Zeilen zu finden! Du weißt, wie Unklarheiten mich quä- »
len! Vater war darin ja unbeschwerter. Man muß doch
etwas wissen, wenn morgen der Tag seine Anforderungen
stellen wird —— das Gericht wird kommen, der Arzt —“

Frau Hedwig skhauerte leise zusammen. Ia, was würde
er bringen, der neue Tag! Furcht vor dem »Morgen« er-
füllte sie.

Herbert stieß einen leisen Ruf aus; er hatte beim Su-
chen zwischen leeren Briefbogen ein Blatt gesehen, das des
Vaters Schriftzüge trug. Hastig überflog er es.

»Du hast etwas gesunden, Herbert!« sagte Frau Hed-
wig atemlos, über feine Schultern auf das Geschriebene
schauend. »Lies vor.“

Und halblaut, mit unsicherer Stimme, las er:

»Meine über alles (beliebten!

Wie soll ich die richtigen Worte finden, um Euch zu
sagen, was mich seit langem bedrückt! Und ich konnte
es doch nicht, mich gegen Euch auszusprechen, weil mir
der Mut dazu fehlt! Ich hoffe ja immer noch aus ein
Wunder —- heute, morgen muß es lommen, sonst sind
wir verloren, und ich trage die Schuld daran! Grenzen-
los leichtgläubig war ich; ich habe dem Freunde so fest
vertraut; ich kann mich doch nicht in ihm getiiufcht ha-
ben, der mir sein heiliges Ehrenwort ——“

Fortxesuna Mat.


